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MöffentlichW der MWsjMmellie in Genf.
Genf, 10. März . Um die Mittagsstunde wurde in Gens

gleichzeitig mit der Veröffentlichung in den wichtigsten
Hauptstädten eine Dokumentensammlung auf Veranlassung
des Präsidiums der Abrüstungskonferenz veröffentlicht, die
sich mit den Verhandlungen der Großmächte befaßt, die in
den letzten Monaten anstelle der Abrüstungskonferenz statt¬
gefunden haben. Durch die Form der Veröffentlichung wird
der Eindruck erweckt, als ob diese Verhandlungen gewiffer-
maßen nur im Aufträge und in ständiger Verbindung mit
dem Präsidium der Abrüstungskonferenz geführt worben
seien , während in Wirklichkeit das meiste über den Kopf
Hendersons hinweg und ohne jede Verbindung mit Genf
geschehen ist.

Die Dokumentensammlung enthält zunächst eine Vor¬
bemerkung und zwei einleitende Briefe Hendersons. Als
Antwort auf die Bitte des Präsidenten, ihm Auskünfte über
die zwischenstaatlichen Verhandlungen für den Standpunkr
der einzelnen Regierungen zu übermitteln , folgt dann das
von Grandi am 7. Februar in London Henderson über¬
gebene italienische Memorandum, ferner das am 9. Februar
mit einem Brief des britischen Außenministers überreichte
britische Abrüstungsmemoranöum und der Wortlaut der
Ausführungen Sir John Simons am 6. Februar 1934 vor
dem Unterhaus .

Im Anschluß hieran sieht man,
daß der französische Außenminister Vartho« am 10. Fe -
brnar Henderson neben dem französische« Abrüstungs -
memorandnm vom 1. Januar 1934 auch die beide« deut¬
sche« Stellungnahme « zum Abrnstnngsproblem vom 18.
Dezember 1933 «nd vom 19. Januar 1934 übersandt hat.
Bartho « faßt in seinem Begleitschreiben de« französische«

Standpunkt nochmals knrz zusammen .
Diese Zusammenfassung enthält nichts Neues. Es wird

nur nochmals betont,
daß die französische Regierung keine sofortige Vermin¬
derung ihrer Rüstungen vornehme« könnte , die mit
einer gleichzeitige « Wiederbewaffnnng qualitativer Art
der durch die Friedensverträge gebundene « Staate «

verknüpft sei« würde. .
Der französische Außenminister weist ferner darauf hin , daß
Frankreich besonderen Wert auf praktische Bürgschaften für
den Fall der Verletzung des abzuschließendesi Abkommens
legen würde . Die gegenwärtigen Umstände und vor allem
die Beschleunigung des Tempos, mit dem gewisse Staate »ihre Aufrüstung in Widerspruch mit den Verträgen betrie
ben , fordern nach Ansicht Barthous eine schnelle Entschei¬dung über die der Abrüstungskonferenz vorgelegten Fragen
Schließlich erwähnt Barthou noch , daß ein Vergleich de»Heeresstärken nur möglich sei , wenn man von der Heeres¬stärke die Verbände abzöge , die nach seiner Meinung un¬
zweifelhaft einen militärischen Charakter trügen .Die in der Hendersonschen Dokumentensammlung er¬
wähnte

deutsche Denkschrift vom 18. Dezember 1933
stellt zunächst fest, daß an eine Durchführung einer wirk¬
lichen Abrüstung gegenwärtig nicht mehr zu denken sei und
daß sie sich an diese Realität halten müsse . Deutschland machtdann folgende Vorschläge :

1. Deutschland erhält die volle Gleichheit der Rechte .
2 . Die stark bewaffneten Staaten verpflichten sich, ihre«

gegenwärtigen Rüstungsstanü nicht zu überschreiten .
3. Deutschland verpflichtet sich , von der Gleichheit de»

Rechte nur einen so gemäßigten Gebrauch zu machen, daskein Staat sich dagegen bedrängt fühlen könne .4. Alle Staaten verpflichten sich gegenseitig zu einer hu¬manen Kriegsführung und zum Nichtgebrauch bestimmter.Segen die Zivilbevölkerung gerichteter Waffen .5. Alle Staaten nehmen eine gleichmäßige und allgemein«Korrtrolle an.
6. Alle Staaten garantieren sich die Aufrechterhaltung desFriedens durch den Abschluß von Nichtangriffspakten.Teutichland fordert bann eine Heeresstärke von 300 00(Mann und beansprucht eine Reihe von Jahren für die Um¬wandlung der Reichswehr. Die Defensivwaffen diese»Armee mußten denen anderer moderner Heere entsprechenD »e Umwandlung der Reichswehr würde in keiner Weis«d »e Art und den Charakter der SA und SS berühren , dl

drese keine militärischen Verbände sind .
™ deutsche ^Note erwähnt noch , daß der Gedanke an ein,
Rückkehr des L>aargeblets ohne Abstimmung die Erregungder öffentlichen Meinung in Frankreich und Deutschlanivermeiden sollte, wie sie sich im Gefolge einer Wahlkampagne zweifellos zeigen würde . Falls aber die französisch«Regierung diesen Standpunkt nicht annehmen könnte, s>wurde die Relchsregcerung die Frage als erledigt ansehen

Schließlich enthalt die Dokumentensammlung noch di«
franzostsche Antwort an Deutschland vom 14. Februar , diewie die übrigen Dokumente — mit Ausnahme des BriefesBarthous — schon bekannt ist und ein aidemsmoire der ame¬
rikanischen Regierung , des am 9. Februar 1934 durch der
amerikanischen Gesandten in Bern , Wilson . dem Generalsekretär des Völkerbundes übermittelt worden ist.

Das amerikanische Memorandum, das im Wortlaut nock«icht bekannt geworden ist,, beschäftigt sich mit hem britischerMemorandum vom 29. Januar . Es betont , daß die Ver¬einigten Staaten in vielen Punkten mit den britischen An¬regungen sich einverstanden erklären können . In andere«Punkten sind sie der Meinung , daß die englischen Vorschläg«
hinsichtlich der tatsächlichen Abrüstung nicht so weit gehenw»e es tatsächlich in Aussicht genommen war . Die ameri -
kanische Regierung betont dann, daß sie es für das wichtigstehalte , die Verteidigungskräfte jedes Staates zu stärken un«
gleichzeitig die Angriffskraft zu vermindern.

In der Veröffentlichung wird zum Schluß festgestellt
daß das Präsidium der Abrüstungskonferenz am 13. Februa »tn London von diesen hier unterbreiteten Dokumente,Kenntnis genommen hat. Wie schon bekannt , kam mo, z,dem Schluß,

»atz die erzielten Erfolge die Wiedereinberufung des
Präsidiums zu einem nähere« Zeitpunkt nicht recht¬

fertigen würden
, nd daß man weitere Versuche , insbesondere die Verhand¬
lungen Edens zur Beseitigung der bestehenden Gegensätze»och abwarten müsse. Aus diesem Grunde sei der Wieder-
»usammentritt des Präsidiums der Abrüstnugskonferenz ausoon io . April festgesetzt worden.

Frankreich rüstet weiter
P a r i s , 10. März . Die französische Regierung hat eine«

Gesetzentwurf eingebracht , der die Bereitstellung besonderer
Mittel beim Schatzamt vorsteht . Der Kriegsminister wird
durch dieses Gesetz ermächtigt,

z«r Bolleuduug der Greuzbefestiguugen
»nd zur Vervollstäudiguug der Abwehrmaßuahme» gegen
Luftangriffe für die Rechnungsjahre 1934—1935 de« Betrag
oo« 1175 Millionen Franken z« erhebe«. Dem Marine -
minister werde« für die Rechnungsjahre 1934—1938 825
Millionen Franke » zur Verfügung gestellt, die für die

Anlage von Brennstofslager«, die Organisation der
Küstenverteidigung und die Verstärkung der Marine -

Lnftflotte

bestimmt sind . Schließlich erhält der Luftfahrtminister für
das Rechnungsjahr 1934 einen Kredit von 980 Millionen
Franken zur

Ausrüstung und Bemannung der Luftflotte ,
die qualitativ erstklassig werde« soll . I « der Begründung
wird betont, daß die französische Lustflotte derart reorga¬
nisiert werde» soll, daß sie überall sofort eingesetzt werde»
kann.

Prinz Sigvard seiner Erbrechte für verlustig
erklärt

Stockholm . 10. März . Im Ministerrat teilte der Krön«
prinz , der in Abwesenheit des Königs die Regentschaft aus¬
übt. mit, daß Prinz Sigvard durch seine Ehe sein Erbrecht
verwirkt und seiner Titel und Vorrechte , die er als Erbfürft
genossen habe , verlustig gegangen sei. Der Ministerrat
stimmte dieser Maßnahme zu . Der Kronprinz erklärte , daß
Prinz Sigvard weiterhin den Familiennamen Bernadotte
führen dürfe.

Reichöbankpräfldent Schacht über Deulfchlanbs Lage
und die Aufgaben der ReichSbank .

Berlin , 10. März . In der Generalversammlung der
Reichsbank hielt Dr . Schacht eine Rede , in der er darauf
hinwies , daß der Geschäftsbericht hinreichenden Aufschluß
über die Politik der Reichsbank gebe und daß es deshalb
nicht nötig sei . irgendwelche programmatischenAusführungen
zu machen. Es scheine auch notwendig zu sein , daß man aus
dem Stadion programmatischer Erörterungen herauskomme,und es sei zu hoffen , daß die eingetretene Belebung unserer
Wirtschaft dazu helfe , unser Leben wieder mehr mit Arbeit
und weniger mit Wunschbildern zu erfüllen. Leider bieten
die Aufgaben, die der Reichsbank gestellt sind, noch immer
außerordentliche Schwierigkeiten. Der oberste Grundsatz ist,
daß dem Zentralnoteninstitut innen- und außenpolitisch die
im letzten Jahre wiedergewonaene Handlungsfreiheit er¬
halten bleibt und erweitert wird. Im Innern wurden inso¬
fern Fortschritte gemacht, als das Wechselmaterialqualitativ
besser geworden ist . Aber auch bei der Anlage in Wertpapie¬
ren . die der Reichsbank nach dem neuen Bankgesetz gestattet
ist, hat die Reichsbank auf Liquidität geachtet : die Verwal¬
tung wird sich auch künftig nicht dazu verstehen , die Reichs¬
bank anstelle der langsam sich vermindernden Prolongations¬
wechsel nun mit einem Dauerbesitz unverkäuflicher Wert¬
papiere zu beglücken. Die sogen. Offenmarktpolitik setzt vor¬
aus , daß der Markt mindestens zwei Türen hat , eine, wo
man hineingehl, und eine , wo man wieder heraus kann. Wer
die Energie und Nachhaltigkeit wahrnimmt , mit der die
Reichsregierung neue Arbeitsgebiete zu schaffen sucht, der
kann sich leicht vorstellen .

baß es für die Reilhsbank keine größere Aufgabe gibt,als de« Geld- und Kapitalmarkt z« der hierfür erfor¬
dernden Finanzierung leistungsfähig z« mache« und
inzwischen selbst möglichst manöverierfähig zu bleibe«.

Den Kapitalmarkt aber macht man nur leistungsfähig, wenn
die Wirtschaft Ueberschüffe erzielt und die Masse der Sparereinen Teil des Ueberschuffes in Ruhe und Sicherheit als
Zinsen zurücklegen kann . Um diese Politik , die für die
Durchführung der Regierungsaufgaben unerläßlich ist, zu
gewährleisten, har der Führer die im Reichsbankbcricht er¬
wähnte Kommission zur Kontrolle des Kapitalmarktes unter
Vorsitz des Reichsbankpräsidenteneingesetzt und mit entspre¬
chenden Vollmachten ausgestattet. Nach außen hat sich trotz
der entscheidenden Schritte, die mit der Transfergesetzgebung
und dem Gesetz gegen wirrschaftlichen Bolksverrat getan
nmrden,

die Dividende nicht verbeffert.
Als einzigen Erfolg können wir buchen, daß das Ausland
beginnt, unsere Verhältnisse besser zu verstehen . Die Aus¬
landsschuldenbelastungDeutschlands , der wir unsere schlechte
Devisenlage verdanken.

eutspringt z» mehr als der Hälfte dem Versailles Dikta »
und muß darum entsprechend vermindert werden, wen»: die
Weltwirtschaft wieder in Gang kommen soll . Die Währungs¬
abwertungen einzelner Gläubigerländer haben Deutschland
nichts genützk, weil sie Deurschlanös Verkaufsmöglichkeiten
auf dem Weltmarkt stärker zerstört haben als die nominelle
SHulöenverminderung betrug. Der deutsche Export ist heute
kaum zwei Fünftel dessen , was er noch vor 3 Jahren war .
Es spricht für die deutsche Solidarität und Moral , wenn
trotz alledem das Ausland in Deutschlasd so gut wie gar
nichts an Zusammenbrüchen verloren hat. während dies für
seine Investitionen irn eigenen Land und in anderen Län¬
dern nicht behauptet werden kann .

Reichsbankpräsiüent Schacht schloß seine Rede mit dem
Dank an alle Mitarbeiter der Bank. Sie zeigten die Ge¬
sinnung, die das Deutsche Reich brauche. Ihre vorbildliche
Haltung sei allen Angehörigen des deutschen Bankgewerbes
zur Nachahmung ans Herz zu legen . Es habe »venig Sinn ,immer wieder an den Fehlern der Vergangenheit Kritik zuüben, wenn die Zukunstsausgaben auf den Nägeln brennen .
Deutschland stehe heute im Kampf der Arbeitsschlacht, - »ver
da aus den Reihen ausbricht, sei Schädling. Notwendig sei
Gemeingeist und Einordnung ins Gairze .

Entwicklung der Arbeitslosigkeit im Februar 34
Berlin » 10 . März . Die Auflockerung der winterlichen Ar¬

beitslosigkeit hat im Februar bedeutsame Fortschritte ge¬
macht. Die Zahl der bet den Arbeitsämtern gemeldeten Ar¬
beitslosen belief sich Ende Februar auf rund 3 374 000 , sie ist
um rund 40 000 niedriger als Ende Januar und liegt bereits
um 341 000 unter dem Ende November 1933 erreichten gün¬
stigsten Stand des ersten Jahres der Arbeitsschlacht . Die
Ende des Vorjahres eingetretene winterliche Belastung istsomit nicht nur ausgeglichen, sondern bereits erheblich über¬
holt. Gegenüber dem Vorjahrsstanö an Arbeitslosen konnte
ein Rückgang um rund 2 630000 Arbeitslosen erreicht«»erden.

Die Bewegung innerhalb der Unterstützungseinrichtungender Arbeitslosenhilfe war gleichlaufend , jedoch im Ausmaß
verschieden. In der . Arbeitslosenversicherung ging die Zahlder Hauptunterstützungsempfänger um 130 000, in der Kri -
senfstrsorge um 79 000 zurück.

An anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen wurden vonden Arbeitsämtern
129 00« «reuiger als z« Beginn des Monats gezählt,ein Zeichen, daß die Bemühungen zur Unterbringung auchder langfristig Arbeitslosen erfolgreich waren.

^ Der bedeutsame Februarerfolg ist zu einem erheblichenTeil der bereits lebhaft einsetzenöen Hoch- und Tiefbautätig¬keit zu verdanken , der das milde Wetter sehr zugute kain .

Ländlicher Totentanz
Berlin , 10. März . Die Reichssendeleitung teilt mit : Der

Deutschlandsenöer hat eine neue Funkdichtung „Ländlicher
Totentanz " von Bruno Neliffen -Haken z « r Uraufführung
angenommen. Das Stück stellt die Schicksale der Höfe eines
Dorfes dar und wird besonders interessant durch die Einfü¬
gung neuer Volkslieder , in denen heutige Probleme des
Bauerntums in volksliedhaster Form behandelt werden.

diktiert neue Sleueru
Saarbrücken, 10. März . Die Regierungskommission hatdie Verordnung über die Erhebung von staatlichen Grund -und Gebäudesteuern, die der Landesrat in seiner letztenSitzung einsstmmig abgelehnt hat, am Freitag durch Ver -

öffentlichung im Amtsblatt in Kraft gesetzt .

Zn weMen Vorken
Berlin : Reichspräsident Generalfeldmarschall von

Hindenburg empfing gestern ben zurzeit in Berlin weilenden
früheren Generallifsimus der bulgarischen Armee, General
Jekoff.

Berlin : Aufgrund der bei der Berliner Erstauffüh¬
rung des Filmes „Katharina die Große" vorgekommenen
Demonstrationen hat der Präsident der Reichsfilmkammer
Vorsorge getroffen, baß weitere Vorführungen des Films
mit der jüdischen Darstellerin Elisabeth Bergner nicht mehr
stattfinden.

B e u t h e n : Die Bergungsmannschaften auf der Kar -
sten-Centrums -Grube konnten bisher noch nicht zu den ein-
qeschloffenen Leuten Vordringen. Eine Berstältdigung mit
den Verunglückten besteht nach wie vor.

Paris : Der Sonderberichterstatter des „Petct Pari -
sien" in Prag hatte eine Unterredung mit Außenminister
Benesch. Dieser sagte , daß die Kleine Entente sich mit allen
Mitteln der Wiedereinsetzung der Habsburger widersetzenwürde.

Paris : Der Verteidiger des Privatsekretärs Stavis -
kys hat sich gestern in die Seine gestürzt, er konnte halb
bewußtlos aus dem Wasser gezogen werden.

London : Das endgültige Ergebnis der Londoner
Grafschaftsratswablen liegt nunmehr vor . Es erhielten :
Konservative 58 (83) . Arbeiterpartei 69 (35) , Liberale 0 (6)
Sitze .

Gibraltar : In Gibraltar sind aus Spanien eine
große Zahl von Flüchtlingen , meistens Frauen und Kinder ,aus Sevilla , Cadiz und Malaga eingetroffen. Man schließtdaraus , baß in Spanien ernste Unruhen befürchtet werden.

Reval : Die Grenzgebiete an der Mandschurei sind von
der Sowjetregiernng zu einem besonderen Grenzbezirk
Sowjetrußlands zusammengeschloffen . worden.

Riga : Ein Beamter der Sowjethanbelsvertretung in
Riga , Tenikin , der zur Berichterstattung nach Moskau be¬
fohlen war , ist spurlos verschwunden . Man nimmt an , daß
er nach Westeuropa geflüchtet ist.

Tokio : Auf den japanischen Industriellen Muto in
Kamakura wurüe ein Anschlag verübt . Der Diener Mutos
wurde erschossen . Muto selbst wurde schwer verletzt. Der
Attentäter beging Selbstmord.

Richmond (Virginia ) : Verbrecher, die zwei Kraftwa¬
gen benutzten , hielten am Donnerstag ernen Lastkraftwagender Bundesreservebank unweit der Stad » an , erschossen den
Fahrer und flüchteten mit dem Inhalt des Wagens , der
aber nur aus Briefen und ungültig gemachten Schecks be¬
stand.

Düren : In Düren -Friedenau wurde am Frectagvor -
mittag ein dreister Raubüberfall auf den Kaffcnboten einer
Papierfabrik verübt . Die Räuber entkamen mit 3000 RM
Beute.

Dresden : Das Sondergericht verurteilte von ein-
undvierztg Angeklagten neun wegen Fortführung der SPD
und Verbreitung verbotener Druckschriften zu Zuchthaus¬
strafen von 1 bis 4 Jahren . Die übrigen , bis auf zwei, die
freigesprochen wurden , erhielten Gefängnisstrafen .

Rom : In Rocca Pitigliana wurden fünf Bauernhäu¬
ser durch einen heftigen Erdrutsch zerstört. Der Sachschaden
ist groß. Menschenleben find keine zu beklagen.
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Kolonien eine £eüen$noMi ()üeit für JentWM
Gouverneur a

. Anläßlich öes 20jährigen Bestehens öer Deutschen Welt¬
wirtschaftlichen Gesellschaft geht deren Präsident , Gouvcr-
neura . D . Dr . Schnee , M .d. R ., in einem Aufsatz auch ausdie Bedeutung der ehemaligen deutschen Kolonien ein . Er
kommt dabei zu dem Schluß, daß die Wiedergewinnung der
deutschen Kolonien für Deutschland eine Lebensnotwendig-keit sei und daß dies auf der andern Seite für die Weltwirt¬
schaft nicht nur keinen Nachteil, sondern einen Vorteil be¬
deute. Dr . Schnee führt im einzelnen aus : Unsere Kolonie ),
umfaßten mit 2,9 Millionen Quadratmeter mehr als das
Sechsfache der gegenwärtigen Fläche des Deutschen Reiches :ihre Einwohnerzahl betrug etwa 14 Millionen Köpfe. JeneLänder, deren Einwohner in beständigem Kampf ünterein -
ander lebten und zudem vielfach die Opfer von Sklaven¬
jägern und Sklavenhändlern waren , mutzten zunächst be¬
friedet werden, ehe an einen wirtschaftlichen Aufschwung
zu denken war . Diese Arbeit , die von unseren Pionierenin glänzender Weise geleistet wurde , hat in den größeren
Kolonien etwa die ersten beiden Jahrzehnte in Anspruch
genommen. Die wirtschaftliche Erschließung in großem Maß¬
stab hat ziemlich in allen Schutzgebieten erst in dem letzten
Jahrzehnt vor dem Kriege eingesetzt , nachdem mit dem Bau'größerer Eisenbahnlinien in das bis dahin nur sür den
Karawanenverkehr zugängliche Innere begonnen war . Han¬
del und Plantagenbau nahmen schnell zu . Unsere K : nie«
traten mit steigenden Handelsziffern in die Weltwirtschaftein und bildeten in schnell zunehmendem Maße das Ziel
für die Dampfer unserer Schiffahrtslinien . Für die Welt¬
wirtschaft erlangten besonders die Exporte von Rohstoffen
sowie von Nahrungs - und Genußmitteln Bedeutung. Eine
Fortdauer des ungemein schnellen Tempos der Entwicklung ,
welche unsere Schutzgebiete gerade in den letzten Jahren
vor dem Kriege erreicht hatten , würde sie bald zu einem
weit wichtigeren Faktor der Weltwirtschaft gemacht haben,als sie bisber darstellten. Wenn wir nach dem Kriege wie¬
der in den Besitz unserer Kolonien gelangt wären , hätten
wir beträchtliche Teile unseres Bedarfs an Nahrungsmit¬
teln und Rohstoffen aus unseren Schutzgebieten decken kön¬
nen , und zwar , um nur einige wichtige Artikel anzuführen,etwa die Hälfte des Gesamtbedarfs Deutschlands an pftanz-
lichen Speisefetten und Oelen , etwa ein Fünftel des Bedarfs
an Kakao , drei Viertel unseres Kautschukbedarfs , mehr als
den Gesamtbebarf an Faserstoffen sür Flechtwerk , einen gro¬
ßen Teil des Bedarfs der deutschen Landwirtschaft an Phos -
iphaten , große Mengen sonstiger Nahrungs - und Futtermit¬
tel . Es liegt auf der Hand, daß ein derartiger Export aus
den Schutzgebieten nicht nur für Deutschland , sondern mit¬
telbar oder unmittelbar für die Weltwirtschaft von großer
Wichtigkeit gewesen wäre .

Unter den gegenwärtigen Verhältnissen würden die Aus¬
sichten für eine deutsche Besiedlung in den dafür geeigneten
Teilen der Kolonien, vor allem in den Höhengebieten , grö¬
ßer sein als sie damals waren Es sind sicher sehr viel junge
Menschen bereit, ein solches Pionierleben auf sich zu neh¬
men . Wir wissen aus den gemachten Erfahrungen , daß die
Bedingungen und Voraussetzungen für eine solche Besied¬
lung in weiten Gebieten vorhanden sind und das beträcht¬
liche von deutschen Volksgenossen sich dort als Ansiedler
niederlassen könnten. Das würde viel für die deutsche Wirt¬
schaft und das deutsche Volkstum bedeuten und gleichfalls
dem gesamten deutschen Anteil an der Weltwirtschaft einen
großen Antrieb geben . Hoffentlich ist der Tag nicht fern,
an dem wir wieder Kolonien in Uebersee unser Eigen nen¬
nen können !

Faulhaber päpstlicher Legat ?
D '.e Essener National-Zeikvng läßt sich aus Rom melden ,

daß von seiten des Vatikans geplant sei , den nardinalerzbischof
von München , Fauihaber, durch die Verleihung eines beson¬
deren Ranges zum kirchlichen Führer aller deutschen svatholiken
zu bestellen . Es wäre nicht ausgeschlossen , daß kardinal Faul¬
haber zum Kardinal-Legat bestellt werde. B.-r diesen Ueber-
legungen mag nicht zuletzt oer Gedanke mitsprechen , sofügt
die „National- Zeiding " hinzu , daß München , das als bay¬
rische Hauptstadt im deusschcn Katholizismus eine besondere
Rolle gespielt hat , in Zukunft in dieser Hinsicht an Bedeutung
verlieren könnte , und zwar durch die Anhebung des aktiven
und passiven Gesandschaftsrechtes Bayerns, die in der Reichs-
reform-Ermächtigung vom 30 . Januar enthalten ist . Danach
würde also die beim Vatikan in Rom noch immer bestehende
besondere bayrische Gesandtschaft in absehbarer Zeit aufgehoben
werden, ebenso wie dann naturgemäß auch die in Wechselwirkung
hierzu in München existierende Nuntiatur fortfallen müßte.
Die «venruelle Betrauung Faulhabers mit dem Legat solle dann »
offenbar einen Ersatz schaffen .

Ausmerzung der unreellen Elementem demHnnndel
Anläßlich oes 20 jährigen Bestehens der Deutschen Welt -

D . Dr . Schnee .
wirtschaftlichen Gesellschaft nimmt der Präsident des Reichs¬
standes des Deutschen Handels und des Deutschen Industrie - und
Handelstages , Reichstagsabgeordneter Dr . von Renteln , in seiner
Eigenschaft als Vorstandsmitglied der Deutschen Weltwirtschaft¬
lichen Gesellschaft Gelegenheit , sich grundsätzlich über die Be¬
deutung des Hanoels in der Wirtschaft zu äußern . Dr. von
Renteln erklärt, wie das VdZ .-Büro meldet , u . a . , man habe
cs in den vergangenen Jahren leider erleben müssen , daß sich
im Bereich des Handels auch derjenige als „Kaufmann " be¬
zeichnen durfte , der lediglich in mehr oder weniger redlicher
Weise auf Kosten der Wirtschaft und des Rufes des deutschen
Handels Geld verdienen wollte . Genau so wie in den anderen
Wirtschaftsgruppen schädliche und unredliche Elemente ausge¬
schaltet werden müßten , müsse auch im Handel eine strenge und
unerbittliche Sichtungs - und Erziehungsarbeit Platz greifen. Der
Reichsstand des deutschen Handels habe die besondere Aufgabe,
innerhalb aller Handclszugehörigen diese Arbeit durchzuführen.
Dr. von Renteln unterstreicht zum Schluß noch , daß die Zu¬
kunft unserer Wirtschaft in starkem Maße davon abhängen werde,
ob es gelinge, innerhalb des deutschen Volkes wieder den Ge¬
danken der Güte und der Warenerzeugung zu entscheidendem
Sieg zu verhexen . Der selbständige Kaufmann als Anreger und
Mittler zwischen Erzeugung und Absatz müsse sich für die Güte
und die Bedarfsmenge der Warenerzeugung mitverantwortlich
fühlen.

Spietzer gegen den Freiwilligen Ardeilsdienst
Briefe am die Reichsleitmng .

Den Muckern und Spießern in Deutschland hasten so
maßgebende Persönlichkeiten wie die Reichsminister Dr .
Goebbels und Stabschef Rühm sehr eindeutig erklärt , daß
sie den Sinn öes nationalsozialistischenSieges mißverstanden
haben . Wie dringlich diese Zurechtweisungen sind , ergibt sich
auch daraus , daß diese gottlob nur kleine Gruppe sich nicht
auf den Krieg gegen Lippenstift und Puderquaste beschränkt,
sondern daß sie sogar den Versuch wagt, mit ihren verstaub¬
ten Anschauungen gegen eine Wesenserscheinung des Staates
der Volksgemeinschaft vorzugehen, nämlich gegen den Frei¬
willigen Arbeitsdienst . Der Leiter des Aufklärungs- und
Presseamtes bei öer Reichsleitung des Arbeitsdienstes Oberst
Müller -Brandenburg gast Gelegenheit, einige dieser Zu¬
schriften kennen zu lernen , weil man sich von einer kräftigen
Auslüftung dieser Verschrobenheiten heilsame , erzieherische
Wirkungen versprechen könnte .

Da schreibt z. B . ein Vater : „Ich habe meinem Lohn eine
sehr sorgfältige Erziehung angedeihen lassen, und das soll
jetzt alles zerstört werden , weil er , damit er in den Staats¬
dienst kann, vorher mit den Arbeitslosen in ein Lager ge-
fperrt werden muß . . .

"
: und eine Mutter fragt : „Kann sich

denn der Junge nicht einmal ein Lager auswählen ? Ist
denn die Unterbringung im Lager ein Zwang . . ?" Für eine
andere Mutter fängt öer Mensch erst mit dem Abiturienten
an : sie schreibt : „Gibt es denn gar kein Lager , in dem nur
Abiturienten sich befinden? Der Junge kommt ja sonst mit
den Arbeitslosen zusammen . ." Bei dieser Einstellung der
Eltern ist es kein Wunder , daß in vereinzelten Fällen sogar
der Jugendliche selbst den frischen Zug der neuen Zeit unter
dem Moder vergangener Gesinnungen nicht zu empfinden
vermag. Ein junger angehender Student z. B . teilt mit :
„Was nutzt mir der Arbeitsdienst ? Ich will Gelehrter wer¬
den , da nutzt mir die Handarbeit gar nichts !"

Die Reichsleitung , so erklärt der Referent , kann derar¬
tigen Menschen nur antworten , daß gewiß die Teilnahme
am Freiwilligen Arbeitsdienst in Deutschland keinen Zwang
bedeutet . Es soll sich aber dann derjenige, der das Wunder
der Volkswerdung iw Arbeitsdienst abgelehnt hat, nicht da-
rüber ausregen, öaß man ihn bei gewissen Bewerbungen
«Staatsdienst usw . s nach seinem Arbeitspaß fragt , den er nur
nach Durchlaufen des Arbeitsdienstes erhält . Im übrigen se ,
es tatsächlich nur in Einzelsällen festzustellen, daß die große
Idee des nationalsozialistischen Arbeitsdienstes noch immer
nicht Fuß gefaßt habe . Denn die Jugendlichen strömten ia so
stark heran , daß die vorhandenen Stellen oft nicht langten.
Vielfach schickten bereits Wirtschaftsunternehmer ihre Lehr¬
linge nach Beendigung der Lehrzeit von sich aus für ein
Jahr in den Arbeitsdienst , um sie dann wieder emzustellen .
Daß jemand sich oder sein Kind für „zu schade ' zum Ar¬
beitsdienst empfinde , sei also eine Seltenheit . Es muffe aber
gegen dieses bewußte oder unbewußte Spießer - und Mucker¬
tum Front gemacht werden , weil es eine Keimzelle des Mrß-
verstehens bilden könnte und weil der Arbeitsdienst auch die
jungen Menschen gut brauchen könne , denen es dank dem
Geldbeutel ihres Vaters möglich war , eine bessere Lchulbrl -
dung zu erhalten . Die erörterte Einführung des „Einiahrr -
gen-Systems" im Arbeitsdienst sei abzulehnen, weil dann
wieder Kasten und Schranken entständen . Der Arbeitsdienst
habe sich als lebendige Quelle deutschen Volkstums erwiesen ,
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Tonne starrte ihm ins Gesicht . Zwei Schritt vor ihnblieb der Führer stehen. Er hatte die Hände über -

einandergelegt und blickte auf das Feld hinaus , wo die
gewaltigen braunen Kolonnen standen, über denen die
roten Fahnen flackerten wie breite Flammen .

Tonne forschte in den Zügen dieses Mannes . Nein,da hatten weder blinder Hatz noch schales Mitleid blci-
benden Ausdruck gefunden . Aber ein unbeugsamerWille sprach aus ihnen . Tonne sah, wie Hitler die Lip -
pen zusammenpreßte, als er über sein braunes Meer
blickte. In seinen Reihen hatte ja auch der Junge ge-
standen, der heute mit einem Lächeln auf den Lippen in
seiner Gegenwart gestorben war . . .

Und als der Führer in die Runde blickte, da schien ei
die Augen jedes einzelnen SA .-Mannes zu suchen, oll
wolle er jeden noch einmal verpflichten, auszuharrenund weiterzukämpfen , und die toten Kameraden nichl
zu vergessen .

Tonne nahm den ernsten Blick des Führers wie ein
kostbares Geschenk mit sich. Er nahm sich vor. mit nie>
manöem darüber zu sprechen . Die Gegner hätten ,yn
nur verhöhnt, weil sie an die Macht*der Persönlichkeit
nicht glaubten — die Freunde aber, die mit ihm ftihlten,
hätten sich gescheut , ein solches Erleben zu zerreden.
Was sie empfanden, das glühte in ihren Liedern, in
ihren Märschen, in ihrem Dienst , ja in ihrem ganzen
Leben. Was waren da Worte !

Schweigend fuhr Tonne mit seinen Kameraden durch
die neblige Nacht wieder nach Berlin zurück. Nach
kurzem Gruß gingen sie auseinander .

19.
Fabriken zerfallen , starren mit tausend blinden

Fensteraugen auf verrostete Anschlußgleise.
Schlote zerbröckeln , werden umgelegt.
Ueber die Schutthaufen weht der Wind. Unkraut

übergrünt und überblüht die Trümmer.
In der ausgeräumten Maschinenhalle kommen die

Arbeiter, die nun keine Arbeit mehr Haben, zusammen.
Von roh zusammengeschlagener Bühne spricht einer zu
ihnen . Spricht davon , daß Not und Elend das Volk ver¬
bittert haben. Und spricht von dem Weg, der aus diesem
Chaos in eine bessere Zukunft führt . . .

Während die Fabrikgebäude vermorschen , während die
Maschinen verrosten, während die Schlote zusammen¬
brechen , wird andernorts fleißig gebaut. Große Helle
Gebäude wachsen empor, mit spiegelnden Fenstern und
einem Flaggenmast am Giebel . Wenn alles fertig ist
kommt der Steinmetz und bringt eine Inschrift über
dem Tor an : „Arbeitsamt Südost ."

Vor den Stempelstellen stehen immer dichter die
Massen der Erwerbslosen . Wenn ihre Bezüge wieder
einmal gekürzt werden , ziehen sie durch die Straßen
Junge Burschen schlagen Schaufensterscheiben in Trüm¬
mer, raffen Würste, Speckseiten, Konserven, Flaschen
zusammen und laufen davon . . .

Polizeiflitzer heulen heran, Gummiknüppel zischen . .
Unter den Linden marschiert die Wache. Graue Sol -

daten mit grauen Stahlhelmen und geschulterten Ge¬
wehren.

Im Regierungsviertel patrouilliert die Polizei
Autos fahren vor, Herren mit wichtigen Aktentaschen
gehen in die Ministerien .

Der Reichstag wird aufgelöst, eine Neuwahl aus¬
geschrieben — Plakate schreien von den Säulen , Flug¬
zettel schwirren durch die Straßen , Minister sprechen in
Radio , und der rote Mord geht wieder um . . .

Wahlen sind längst keine Sensationen mehr . . .
Das ist die Republik , der zuliebe eine Revolution ge¬

macht wurde !
Und wo stecken die Revolutionäre , wo sitzen di«

Empörer von 1918 ?
Aus den Ministerien sind sie wieder verschwunden

Widerstandslos haben sie sich von denselben Bürgerr
das Heft aus der Hand nehmen lassen , die sich bei de ,
Revolte in ihren Häusern verkrochen und sich nicht «»'
die Straßen getraut hatten . . .

Sondergerichte arbeiten , die Gefängnisse sind über«

zu der die streiten Volksschichten drängten und auch die Aus¬
ländsdeutschen sich hingezogen ftihlten. wie z. B . der Aufbau
des Volksdeutschen Arbeitsdienstes in Rumänien beweise.

Gegen die Verfälschung des Merbuches
„Mein Kampf"

Berlin , 10. März . In eigener Sache veröffentlicht der
»erlag Franz Eher Nachfolger folgende Erklärung :

Ein Pariser Verlag hat vor ein paar Tagen in fran¬
zösischer Sprache unter dem Titel „Adolf Hitler — Mein
Kampf " «Mon combat) ein Buch herausgebracht, von dem
der Verlag behauptet, es sei eine wortgetreue und unge¬kürzte Uebersetzung des Werkes des Führers . Im Vorwortund in Zeitungsnotizen brüsten sich Verlag und Ueberfetzerm geradezu zynischer Art mit der Tatsache , daß die Ver¬
öffentlichung ohne Genehmigung des Autors und unseresVerlages unter Bruch jeglichen Rechtes erfolgt ist . AlsGrund und Zweck der Veröffentlichung wird angegebm, die
ganze Welt , besonders aber Frankreich, müsse von dem un¬
veränderten Urtext des Buches Kenntnis haben . Der Autor
yaoe aber eine autorisierte französische Buchausgabe grund¬
sätzlich abgelehnt.Das Ergebnis unserer sofortigen Nachprüfung des Sach¬
verhalts ist :
1. Der Pariser Verlag , der Diebstahl geistigen Eigentums

begeht und sich dessen noch brüstet, ist auch in Frankr -ich
völlig unbekannt . Ernste und führende französische Kreise
mißbilligen diese widerrechtlichen Methoden nachdrück¬
lich .

2. Die Behauptung , die Uebersetzung sei wortgetreu, ist
unwahr . Schon im ersten Absatz des erste» Kapitels fJm
Elteruhaus ) zeigt sie so klare« ud entscheidende Abwei¬
chungen vom Urtext , daß die bewußte Verfälschung ani
der Hand liegt.
Der „Uebersetzungsfehler" betrifft eine heute besonders

interessierende politische Frage . Die tendenziöse Absicht der
Uebersetzung geht auch daraus hervor , daß der Verlag in
der Einleitung einzelne aus dem Zusammenhang gerissene
Worte und Satzteile des Buches zu einem angeblichen Satz
in Zitatform vereinigt und dadurch den Eindruck erweckt,
als ob eine Lösung durch gewaltsamen Konflikt als das
Ziel der Außenpolitik des Führers gegenüber Frankreich
dargestellt werde und im Gegensatz zu den Ausführungen
des Führers als Kanzler als das einzige Mittel , das fran¬
zösische Verhältnis zu klären . I « Warheit handelt es sich
bei de« Stelle« des Buches, denen die Worte und Satzteile
entnommen sind, «m eine Auseinandersetzung mit inner¬
politische« Gegnern , die dem Führer mangelndes Interesse
an der Wiedergewinnung verlorener Gebiete vorwarfen.
Der Antor weist demgegenüber darauf hin, daß die Frage
z« ernst sei , «m durch leichtfertige Agitation gelöst zu wer¬
ben und lehnt jede Gewaltanwendung für dieses Ziel ab.
Die theoretische Möglichkeit eines gewaltsamen Konfliktes
wird im Buche nur in Zusammenhang mit der damals aku¬
ten Frage der Rhetnlandbesetzuna erörtert .

Insbesondere angesichts der Tatsache , daß die wider¬
rechtliche Veröffentlichung ungenau und tendenziös ist , ha¬
ben wir sofort mit Erfolg alle Schritte eingeleitet, um auf
zivil-prozessualem Wege unsere Rechte zu wahren . Die fran¬
zösische« Behörden habe« indem sie unsere zivilrechtlichen
Ansprüche als berechtigt anerkannten , «ns die Unterstützung
gewährt» die dem Rechtsempfinden und den Gesetzen ent¬
spricht. Mit einem Verlage , der so gegen jedes Recht und
gegen jeden Anstand handelt , können Vereinbarungen Nicht
getroffen werden . Nachdem diesem Verlag alle Vorausset¬
zungen für die Herausgabe des Buches des Führers erman¬
geln , bedeutet diese Maßnahme keine grundsätzliche Ent¬
scheidung über eine autorisierte französische Ausgabe des
Hitlerbuches.

Verlag Franz Eber Nachfolger GmbH
gez. Amann

München, den 7. März 1934 .

Deutschs Gedenktage
Ohne Leiden bildet sich kein Charakter,
Ohne Vergnügen kein Geist.

Feuchtersleben.
Was geschah heute -

1933 Die Regierungen von Sachsen und Baden treten zu¬
rück . In Bayern ernennt öer Beauftragte der Reichs¬
regierung , Generalleutnant von Epp, Kommissare für
die einzelnen Ministerien .

1910 Der Komponist Karl Reinecke in Leipzig gest . «geb.
1824 ) .

1874 Der Physiker Moritz Heimann I a c o b i , Erfinder
der Galvanoplastik, starb in Petersburg .

1864 Tod Maximilian H., Königs von Bayern .
1813 Stiftung des Eisernen Kreuzes durch König Friedrich

Wilhelm III. von Preußen .
1809 Der Philosoph Friedrich Heinrich Jacobi in Münche«

gest. «aeb . 1743 ) .

füllt . Täglich werben politische Gewalttaten avgenrtetlt
Der Bolschewismus hat leichtes Spiel . Er entfessel «

die Unterwelt , propagiert Terror und Mord, und wächst
durch die Stimmen der Geschundenen, der Enttäuschten
der Verbitterten , der Hassenden . . .

Noch immer unbesiegt flattern die roten Fahnen !
Während sie im Rundfunk Kabarett und Tanzmusll

senden, muß der Führer jener braunen Millionen
armee, die gegen den Bolschewismus steht, im Flugzeug
über das Land brausen, und .im Auto über die Land¬
straßen fegen, um den Widerstand zu wecken, «m du
Reihen zu festigen, um die Bataillone zu formieren
Wenn er abends zu den Zehntausenden spricht , dudeli
in warmen Bürgerwohnungen der Lautsprechc:
Schlager. — Rundfunk ist die Großtat unseres Jahv
Hunderts . . . „Ueberall wird getanzt , getrunken, gesungen, geliebt
gelacht — und über den Hunger werden Bücher ge¬
schrieben . ^

Später wird wieder gewählt . Das Volk entscheide!
sich gegen seine Regierung . Das ist gute Zeit für di<
Leitartikler in den Redaktionsbüros . Die Zeit wir ,
seziert und erforscht . Es wird viel gesprochen und amt
lich verlautbart . Schlagworte sind

Ungeheure Energien sammeln n
och im Kurs ,
zu einem vernicü .

:enoea Blitz . Immer
aiedervrasseln wird.

nayer ruat die Stunde , oa er
20.

Das erste Gehöft des Dorfes steht mit seinen grauen
Mauern wie verlassen im frühen Morgen .

Wir haben einen langen Nachtmarsch hinter uns . Bei¬
nahe sechzig Kilometer haben wir heruntergerissen in
Kegen und Wind. Grundlos aufgeweicht die Wege .
Schlamm und Dreck auf den Straßen .

Mit hochgeschlagenen Mantelkragen sind wir mar¬
schiert . Schließlich haben wir uns aus den Zeltbahnen
wasserdichte Umhänge zurechtgeknüpft. Mit ihren klitsch¬
nassen Rändern schlugen sie uns um die Beine ; allmüh .
lich weichten sie dann imrch. Unsere braunen Mützen
klebten wie nasse Waschlappen auf den dampfenden
Zchüdeln , und der Regen lief an ihnen herunter rn den
Kragen hinein . Dagegen gab es keinen Schutz — außer
ier Gewöbnuna .
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Der Jahrestag der Machtübernahme.
<§t» unfreundlicher Tag dieser 9. März 1934, dieng de -

Himmel auf die Stimmung drücken wollende aber das gelang
ihm nicht. Trotzdem — man blickte immer wieder in m
Höbe . Wird sichs aufhellen oder gar regnen? und es yai
geregnet, aber dem großen Staatsakt in
Schloßplatz gor keinen Abbruch tun können . War der Him-
mel grau in grau — es findet alles seinen Ausgleich : oasur
waren die Straßen ein Flaggenmeer , aus allen Hausern uru
Fenstern hingen die Wahrzeichen des neuen Deutschland , die
Straßenbahnwagen hatten wieder ihre Fähnchen aufgesteckt
die in Fahrt immer so eine bunte Linie durch dre « traßen
ziehen und so lustig aussehen. Die Menfchen hatten alle etii
freundliches Gesicht auf. de« Grau des Hmimels zum 2-rotz.
und die Kinder vor allem waren außer Rand und Band.

Hauptsächlich in der Kaiserstraße entwickeltestchum öu
Mittagsstnnde ein lebhafter Verkehr. Musik erschallte der
Marschtritt von Kolonnen erdröhnte. Kommandos durch¬
schnitten die Lust . Hier marschierte die Jugend auf, die für
den Traditionsmarsch Spalier bilden sollte. Allmählich
kamen nach und nach einzelne Züge aus den Betrieben an¬
marschiert in der Richtung nach dem Schloßplatz, teils mii
eigenen Kapellen , einträchtiges Bild der Volksgemeinschaft
der Chef an der Spitze bis zum jüngsten Lehrling. An der
Straßenseite stand das Publikum und begrüßte die Züge.

Auf dem Engländerplatz
sammelten sich die Formationen der NSDAP , die den histo¬
rischen Marschweg des vorigen Jahres anläßlich der Ueber-
nahme der Regieruagsgewalt nehmen sollten. Gauleiter
Robert Wagner fuhr um 2.30 Uhr mit dem Wagen vor
in Begleitung seines persönlichen Adjutanten Bock und des
Adjutanten Eugen Müller , des ersten SS -Mannes in
Baden . Polizeipräsident Brigaöeführer Wagebauer be¬
grüßte den Reichsstatthalter und erstattete Meldung. Robert
Wagner begrüßte die Führer der einzelnen Formationen
wie seine nächsten Mitkämpfer Ministerpräsident Köhler ,
die Minister Dr . Wacker . Pflaume r . Landespresseches
Moraller und Jugendführer Kemper , auch Gruppen¬
führer L u ö i n, der voriges Jahr die Aktion geleitet hat.
Unter den Klängen des Flaggenlieöes schritt er die Front
ab . Dann fetzte sich der Zug, an der Spitze ein Spielmanns¬
zug der SA und die Standartenkapelle 109, in Bewegung,
überall mit Jubel begrüßt, durch Seminar -, Karl- , Kaiser-
und Karlfriedrichstraße zum Schloßplatz .

Auf dem Schloßplatz
hatten sich unterdessen unübersehbare Menschenmassen ge¬
sammelt. Der Schloßplatz eignet sich so ganz in der Nähe des
Stadtzentrums ausgezeichnet für Massenkundgebungen und
verfügt außer dem Platz eben noch über einen gediegenen
Rahmen . Von dem Eingang der Karlfrieörichstraße bis hin¬
ter zum Schloß war ein langezogenes Oval gebildet , das die
aufmarschierenden Formationen aufnahm. Zuerst traf mit
klingendem Spiel die Schutzpolizei in sechs Hundertschaften
unter dem Kommando von Oberstleutnant V a t e r o d t ein.
Ammer mehr strömten die Betriebszellen und die Zuschauer
nach und in kurzer Zeit war der freie Raum gefüllt. Der
FAD besorgte die Absperrung rund um das Schloß . Im
Hintergründe stand eine rot ausgeschlagene hohe Redner¬
tribüne . Lautsprecher sorgten mit schneidigen Märschen für
Unterhaltung . Flieger rundeten über dem Platz und die
Massen standen geduldig und erwartungsvoll in dem immer
stärker werdenden Regen.

Kurz nach drei Uhr tras die SA unter Führung des Bri -
gadeführers ein und nahm auf der linken Seite des Podiums
Aufstellung. Ihr folgte das NSKK und die HI unter Ju¬
gendführer Friedhelm Kemper , der vor dem Podium ein¬
schwenkte , um den Aufmarsch seiner Jugend abzunehmen
Hinter ihr marschierte die PO mit Fahnen unter dem Kom¬
mando des Kreisleiters . Den Schluß bildete die SS . Beirr
Podium selbst hatten sich Oberbürgermeister Jäger sowie
die Spitzen der sämtlichen Behörden eingefunöen.

Kurz vor vier Uhr ertönte das Kommando „Stillgestan¬
den !"

Reichsstatthalter Robert Wagner
mit Ministerium und Gefolge traf auf dem Schloßplatz ein
Unter den Klängen der Standartenkapelle schritt der Reichs¬
statthalter die Front der Polizei ab. Acht Minuten vor vier
Uhr wurde unter den Klängen des Vadenweiler-Marsches
feierlich die Flagge gehißt und pünktlich vier Uhr betritt de>
Reichsstatthalter die Rednertribüne und spricht zu den Acht-
zigtausend. die sich auf dem Schloßplatz eingefunden.

Wen» wir heute hier zusammengekommen sind und eir
Bekenntnis zu unserer Arbeit ablegen , die wir in den
Jahre unserer Regierungstätigkeit leisteten , so führte Robe«
Wagner aus legen wir ein Bekenntnis ab zu unserer natio¬
nalsozialistischen Revolutton , zu der wir jederzeit stehen. Alt
wir vor einem Jahre die Macht übernahmen, hatte» wii
drei Aufgabe« zu erfülle«. Zunächst galt es . die staatlich«
und kommunale Verwaltung und die gesamte Polizei einei
gründlichen Säuberung zu unterziehen, um endlich wiedei
den Geilt in das Beamtentum hineinzutragen, der unso
<'vlk vor- und aunvaris vringen muv oen Geist des Dienen-
wollens. der Opferwilligkeit und der Pflichterfüllung. Ja
diesem Rahmen wurde auch das Gesetz zur- Wiederhestellung
des Berussbeamienrums geschaffen. Bei dieser Gelegenheii
ist es mir ein Bedürfnis , all jenen Männern des Beamten¬
tums und insbesondere der Polizei , die sich während der Re¬volution und wahrend der Wiederaufbauarbeit der letzterMonate vorbehaltslos und mit ganzer Kraft in den Dienfl
der , Sache stellten . Dank und Anerkennung auszusprechenUnsere weitere Aufgabe war die endgültige Unterwerfunedes Marxismus , damit der Weg zum Wiederaufbau frei'"urde. Wir können mit Stolz heute die Tatsache verzeich-
non. daß die Volksgenossen , die wir einst verloren glaubten,die marxistischen Arbeiter , sich wieder zurückgefunöen Haber
zu Volk und Vaterland , und daß sie heute zu den treuesterStützen des neuen Deutschland geworden sind .

Der deutsche Arbeiter bekennt sich heute so «»ie jederandere Volksgenosse , überzeugt und bewußt zum Na¬
tionalsozialismus als Weltanschauung»nd zum natio¬
nalsozialistischen Deutschland . Der Glaube au Klaffenund internationale Solidarität ist vorbei,in Deutschland gibt es keine innere Zerrinenheit mehr , der

Arbeiter ist ein vollaültiges Glied der Gemeinschaft gewor¬
den und jeder erkennt die Arbeit an, die der andere im Dienf
der Volksgemeinschaft leistet . Als einzige « Maßstab für di«
Bewertung - es einzelnen Staatsbürgers anerke eu wir
Nationalsozialisten allein die Leistung . Vorrechte - ennt de ,
Nationalsozialismus nicht, es sei denn , sie sind durch beson¬
dere Leistungen gegenüber dem Volksganzen bedingt .

Die Zeit der Zerrissenheit und der Parteienherrschaf
liegt ein für all« Mal hinter uns . Wir sind ein neues , ir
sich geeintes gleichgerichtetes Volk . ^ .66 Millionen find heute entschloffen, gemeinsam am Auf¬
bau des neuen Teuschland mitzuarbeiten . Der 12. Novembei
vollendete endgültig das , was am 30. Januar durch die Ue
bernahme der Kanzlerschaft durch den Führer begönnet
wurde. B»r «ns liegt ein wohlgeordneter, wohldiszipliniev
ter »nd gesicherter Staat , deshalb haben wir uns auch heut,
entschloffen. erne Anzahl derer aus der Schutzhaft zu entlas¬
sen , die früher gegen uns arbeiteten und die wir deshalb ir
Schutzhaft nehmen mußten. Wir glauben und wiffen . daf
heute nichts und niemand , mehr unseren inneren Aufbaroder unser Staatsleben erschüttern oder zerstören könnte

Endlich ist es uns auch gelungen, die ganze Krast Sei
großen nationalsozialistischen Revolution aufzufangen unl
in den Dienst des Ausbaues von Kultur . Staat und Wirt -
schast zu stellen . Wir verdanken das unserem groben Füh¬rer , danken wir unserer herrliche« nationalsozialistischer
Bewegung und denen , die das Ehrenkleid der Bewegunrtragen .

«seiner ganz veionveren Freude gab der Retchsstatthaltei
darüber Ausdruck , diß es gelang, die Kirche von dem zer¬
störenden Drvck der Polin ! zu befreien und für die Mit¬
arbeit am Aufbau des Staates zu gewinnen. Aber wir wer¬
de« ei« wachsames Auge für die Kreise besitzen , so führt «
er weiter aus . die versuchen , die neue Gemeinschaft zu zer¬
stören und sind öieserhalb zum schärfsten Vorgehen entschlos¬
sen.

Die Wirtschaft konnte im Lande Baden mit Erfolg von
den ihr unerträglichen Lasten befreit werden und auch in de:
Forstwirtschaft regen sich neue Kräfte. Industrie . Handel uni
Gewerbe wurden mit Erfolg angekurbelt und keiner kan«
bei uns sagen , daß er im vergangenen Jahre nicht vorwärts
gekommen ist. ^ „ ,

Zum Schluß erinnerte der Reichsstatthalter an die große«
Erfolge der nationalsozialistischen Aufbauarbeit , namentlich
auf dem Gebiete der Arbeitslosigkeit, und gab bei dieser
Gelegenheit der Hoffnung Ausdruck , daß es gelingt, in der
großen Frühjahrsoffensive den größten Teil der arbeitslo¬
sen Volksgenoffen wieder in den Arbeitsprozeß zurücksühre «
zu können .

Im neuen Jahre werden unsere Aufgaben im wesent¬
lichen die gleichen sein . Eine besondere Aufgabe der Partei¬
genoffen wird in diesem Jahr die Erziehung des ganze«
Volkes im Sinne der nationalsozialistischen Weltanschauung
sein .

Unser Glaube an ei«e glückli«here Zukunst Deutschlands»
der »us 14 Jahre getragen hat, wird «ns in Stand set¬
zen , mit gleicher Hingabe «nd Treue wie bisher unsere
Pflicht bem Volk «nb der Natto« gegenüber zu erfüllen.
Seine Rede klang aus mit einem dreifachen Sieg -Heil

auf den Führer , die nationalsozialistische Bewegung und das
deutsche Volk. Anschließend sang die Menge gemeinsam das
Deutschland- und Horst - Weflel-Lieö . Mit der feierlichen
Nieöerholung der beiden Flaggen war die gewaltige Kund¬
gebung beendet . Geschloffen rückten dann die Formationen
wieder in die Stadt zurück.

Entlassung von Schutzhiisilingen aus kitzlau
Darunter Remmele, Stenz «nd Bock.

Kißlan» 10. März . Wie Reichsstatthalter Robert Wagner
in seiner großen Ansprache am Freitag nachmittag auf dem
Karlsruher Schloßplatz vor vielen Zehntausenöen mitteilte ,
sind an diesem Tage anläßlich der einjährigen Wiederkehrder Uebernahme der nationalsozialistischen Staatsgewalt in
Baden zwölf Schntzhäftlinge in Kißlan entlaffen worden,
nachdem schon vor einigen Tagen Entlassungen vorgenom¬
men worden waren

Wie der Badische Lanöespressedienst des DNB erfährt ,befanden sich unter den am Freitag Entlassenen der frühere
badische Innenminister Remmele , sein Sekretär Stenz
und der Kommunist Bock. Vor der Entlastung richtete
Innenminister Pflaumer eine kurze Ansprache an die Schutz-
Häftlinge mit Fragen über ihre künftige Einstellung zum
neuen Staat . Ihre Antworten ergaben günstige Erklärun¬
gen in Ton und Inhalt derart gehalten, baß sie als durchaus
vertrauenswert anzusprechen waren. Damit war die Vor¬
aussetzung für ihre Entlastung gegeben . Im ganzen befinden
sich jetzt noch 87 Schutzhäftlinge in Kißlan. unter ihnen
Rechtsanwalt Marum .

Grenzpfähle dürfen nicht mehr beseiligl werden
Der Reichsminister des Innern hat den Länderregierun¬

gen mitgeteilt : „Nach mir vorliegenden Meldungen sind an
einigen Stellen der Länöergrenzen Grenzsteine unbefugtentfernt worden. Wenn auch nach dem Gesetz über den Neu¬
aufbau des Reiches vom 30. Januar 1934 die Hoheitsrechteder Länder auf das Reich übergegangen sind und damit die
Lanöesgrenzen ihre Bedeutung als Hoheitsgrenzen verloren
haben, so sind diese doch nach wie vor Verwaltungs - und
Eigentumsgrenzen geblieben , auf deren Kenntlichmachung
durch die dort befindlichen Grenzsteine bis auf weiteres nicht
verzichtet werden kann. Da die Wiederherstellung abhandengekommener Grenzsteine oft schwierig und mit erheblichen
Kosten verbunden ist, ersuche ich ergebenst mit Nachdruck da¬
rauf hinzuwirken , daß ihre unbefugte Beseitigung unter¬bleibt.^

Schutz für kinderreiche Müller
Die Preffestelle beim Staatsministerium teitt mit : '
Mütter von nicht schulpflichtigen Kindern sind im allge¬meinen in ihrem Hauswesen nur schwer abkömmlich. Es ist

daher geboren , oaß insbesondere die staatlichen Behörde:.
Mütter von kleinen Kindern nach Möglichkeit bevorzugt ab¬
fertigen , damit sie möglichst wenig durch vermeidbares War¬
ten an der Fürsorge für ihre Kinder gehindert werden. Es
darf erwartet werden, daß auch die Gemeinden und sonstigen
öffentlich- rechtlichen Körperschaften sich der Mütter in glei¬
cher Weise annehmen.

Tagung der Sbermeister der badischen
Säckerinnungen

Wcrtheim , 10 . März . Die Obermeister der badischen
Väckerinnungen hielten hier ihre Landestagung ab , auf der
sämtliche 5s Innungen vertreten waren. Im Zusammen¬
hang damit stand auch eine Sitzung der süd- und südwest¬
deutschen Bäckerzweigverbände, an der auch Vertreter aus
Bayern , Württemberg , dem Rheinland , der Pfglz, Hessen
und Mitteldeutschland teilnahmen. Ferner waren der Präsi¬
dent des Deutschen Bäckerverbandes Grüsier-eBrlin und der
Präsident der Badischen Handwerkskammer Näher -Heiöel-
berg erschienen , die von dem Verbandsvorsitzenöen Pfliegen -
börser-Weinheim begrüßt wurden. Dieser erstattete auch Be¬
richt über die Lage des Bäckerhandwerks, woran sich die Be¬
richterstattung über die Wohlfahrtseinrichtungen des Ver¬
bandes und die Kassenverhältnisse anschloffen. Bildungsob¬
mann Lubig-Bonn und Bezirksfachwart Kopp-Ttutgart hiel¬
ten einschlägige Fachreferate. Die nächste Tagung der Ober¬
meister wiet ' n ~ t i ftnttftwhi-'M.

Bauernschu.ung im Markgräfler Land
Lörrach, 7 . März. Nach dem Vorbild in anderen Ge¬

genden Badens fand auch in Lörrach und Schopfheim ein Schu¬
lungstag oer Bauernschaft durch die führenden Persönlichkeiten
des badischen Reichsnährstandes statt . Die einzelnen Redner spra¬
chen abwechsclno in Lörrach und in Schopfheim . In Lörrach er¬
öffnte der Landcsobmann Englcr -Füßlin den Dormittagskurs,
indem er eingehend die Organisation des Reichsnährstandes ,
die Grundlagen des Erbhofgesetzes und die Preisgestaltung für
die bäuerlichen Erzeugnisse darlezte . Schulungsleiter Kaiser rich¬tete sein Wort haavisächlich an die Iungbauern, Pg . Ritzhaupterläuterte eingehend das Siedlungswesen , das auf Grund der
in den letzten Jahren gemachten Erfahrungen wichtige Re -
; ormen erfahren hat . Am Nachmittag sprachen Reichstagsab¬
geordneter Albert Roth non der Hauptabteilung 2 und Ge-
nossenschaftsdirektor Rupp von der Hauptabteilung 3 über den
wirtschaftlichen Aufbau des Reichsnährstandes , ein Dettreter
der Hauptabteilung 4 äußerte sich dann eingehend über den
Landhandel und -Gewerbe.

Wandersleben bei Erfurt , 10. März . TonnerSta .kam es hier zu einer ichweren Bluttat . Die Frau de«wohners Hostel wollte von ihrem Manne sortziehen .
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■mt ihm in Unfrieden lebte . Beim Umzug wollte ein ent¬
fernter Verwandter ihres Mannes behilflich sein . Als die¬
ser das Haus betrat , versetzte ihm Hostel mit einem Beil
Mehrere Schläge über den Kopf. Einer davon spaltete ihm
d̂ n Schädel . Der Mörder wurde noch am Abend verhaftet .

Vier Sergleuke lebend geborgen
Benthe«, 10 . März . Das Oberbergamt teilt am Freitag

abend mit : Auf dex Karsten-Zentrum -Grube ist es der Ret¬
tungsmannschaft nach dreitägiger mühevoller Arbeit gelun¬
gen , von den sieben noch verschütteten Bergleuten vier le¬
bend zu bergen. Sie sind allem Anschein nach nur leicht
verletzt und wurden sofort in das Beuthener Knavvschafts-
krankenhaus geschafft. Ein fünfter Lebender ist noch einge¬
klemmt. Man hofft aber , ihn in kurzer Zeit ebenfalls zu
retten . Zwei Bergleute fehlen noch. Es muß leider mit
ihrem Tod gerechnet werden. Die Bergungsarbeiten gehen
weiter .

Cosies bei Greifswald nolgelandel
Greifswald . 10 , März . Auf dem Rückflug von Kopen¬

hagen nach Künigsberq mußte der französische Weltflieger
Costes , wie die „Greifswalöer Zeitung" mitteilt , in Ser Nähe
von Greifswald am Freitaq nachmittag gegen 14.30 Uhr in¬
folge Motorschadens notlanden . Bei der Notlandung blieben
die Maschine und der Flieger unversehrt. Costes wird die
Nacht in Greifswald bleiben und voraussichtlich am Sams¬
tag nach Reparatur seiner Maschine direkt nach Paris zurück¬
kehren . Sein Plan , nach Königsberg und weiter zu fliegen,
hat Costes nach seinem neuerlichen Mißgeschick aufgeaeben.

Explosion auf einem amerikanischen U-Boot
Newyork, 10. März. Wie aus San Diego gemeldet wird ,

ereignete sich an Bord des amerikanischen Unterseebootes
„Nautilius " eine Explosion , durch die vier Mitglieder der
Besatzung verletzt wurden Die Explosion erfolgte im Kur -
belwellengehäuse, als sich das Unterseeboot auf hoher See ,
100 Meilen von der Küste entfernt , befand und eine Fahrt
mit voller Kraft unternahm . Die Verletzten wurden von
dem zu Hilfe eilenden Zerstörer „Barry " ausgenommen und
eiligst nach San Diego geschafft . Man erwartet , daß das
Unterseeboot in der Lage sein wird, im Laufe des Freitag
nachmittag mit eigener Kraft den Hafen von San Diego zu
erreichen.

Aus Nah unv Fern.
Sinsheim , den 10. März .

4c „Der Sieg des Glaubens " . Wenn spätere Generationen
im Buch der deutschen Geschichte lesen , so wird ihnen aus den
Seiten, die vom Jahr 1933 künden, ein neuer Ton entgegen-
kiingen , der Ton stolzer Freude über den Zusammenschluß des
deutschen Volkes unter einem Führer, der Ton zuversichtlichen
Glaubens .in die Wiedererstarkung dieses geeinten Bolkskörpers.Von zähem , unablässigen Ringen ist auf diesen Seiten zu lesen ,aber auch von Stunden des Festes und der Freude . Ueber alle
diese erhebenden und großen Geschehnisse jedoch strahlt helleuch¬
tend ein Name , eingchüllt in die Glorie der Einmaligkeit :
Nürnberg! Denn dieses Kleinod unter den deutschen Städten
erlebte in seinen Mauern oas Wirklichkeit gewordene Ideal
der Volksgemeinschaft: den Reichspartcitag der NSDAP , des
Jahres 1933 . Hier wurde in den Septembettagen des denk¬
würdigen Jahres 1933 das wahr , was einst als Parole über
dem Parteitag 1vu9 stand : „ Unser Glaube wird eines Tages
unser Sieg sein "

. „ Der Sieg des Glaubens " — das wurde
der sinnvoll-schöne Titel des großen Filmdokuments , das im' Auftrag der Reichspropagandaceitung hcrgestellt wurde. Er läuft
seit gestern Abcno in den Siadtpark-Lichtspielen . In ständiger
Bewegung geht Szene auf Szene vorüber . Alles ist groß gesehen
und doch in vie . e Einzelzüge zerlegt. Da sieht man die klaren,
frischen Augen der Hitlerjungen , sieht die energischen Gesichter
der SA , sicht immer wieder den Führer, dessen Blick jeden
Einzelnen zu treffen scheint und sieht die Blicke aller derer ,
die roll gläubigen Vertrauens, voll hingebungsvoller Treue
und Em,chlossenheit zu ihm aufschauen . Iminer neue Blickpunkte
findet die Kamera , sic gleitet an den Massen vorüber , streift
über die Menge hinweg , beugt sich über Dächer und aus Fen¬
stern , fängt flatternde Fahnen und emporgereckte Arme ein ,und sie zeigt Bilder voller Schönheit und Größe , bis sie den
erschütterndsten Eindruck am Schluß einfüngt : die breit ' Straße
zwischen den Massen vor dem Ehrenmal und ans dieser Hitler
und Rohm in stiller Versunkenheit . Man kann keine Einzel¬
heiten herausgreifen , wenn man noch ganz im «erleben dieses
Films steht . Hier ist ein künstlerisches Dokument gelungen ,
das bisher ohne Beispiel ist , das aber beispielgebend sein wird.
Leni Riesenstahl hat eine Arbeit geleistet , die uns in allen ihren
Teilen packt und mitreißt , die sich weit von jeder Reportage
entfernt und doch .im Grund nichts anderes tut , als berichten.
Aber dies geschieht mit so echten, mit künstlerisch so reifen und
reinen Mitteln , geschieht so absichtslos und doch so durchdacht ,
daß der geniale Funke , der alle am Werk Beteiligte beseelte,
auf uns überspringt . Das ist „ Der Sieg des Glaubens "

, dieses
stolzeste Dokument der nationalsozialistischen Bewegung , zu¬
gleich aber ein Dokument , auf das auch die deutsche Filmpro¬
duktion stolz sein kann . — Diesem Film voraus ging ein sol¬
cher über die Gedenkfeier in München, der ebenfalls einen groß¬
artigen Uebcrblick über den Ablauf der Gedenkfeier vermittelte .
Vor Beginn der Vorführung sprach Bürgermeister Rieg ein¬
führende Worte und wies darauf hin , daß der Abend diesmal
nicht der Unterhaltung dienen, sondern die Zuschauer an dein
großen Erlebnis terlnehmen lassen soll, das in Nürnberg alle
Teilnehmer erhoben und begeistert hat . Aus Zerklüftung und
Zerrissenheit ist durch die Tat eines Einzigen ein geeintes Volk
geworden, ein erhabenes Ganzes , das in Nürnberg in Er¬
scheinung trat und die Volksgemeinschaft dokumentierte. Auf
dieses Ganze , das nie wieder zerrissen werden darf , soll der
Film den Blick lenken und Zuschauer anregen, für das Bolks-
ganze sich immerdar einzusetzen. Diese ernsten Ausführungen
fanden zustimmenden Beifall. — In diesem Sinne mögen auch
in den noch folgenden Vorführungen die Zuschauer diesen groß¬
artigen Film aufnehmen.

* Unterliegen Zeugengebühren der Pfändung? Mit dieser
bedeutsamen Frage hatte sich das Oberlandesgericht in Hamburg
zu befassen . Einem Zeugen wurde die Auszahlung der Zeu-
gcngebühren von der Iustizkasse vorenthalten , da ein Gläubiger
dieses Zeugen auf Grund eines vollstreckbaren Urteiles die
Gebühren beschlagnahmt hatte . Der Zeug « klagte hieraufhin ..Das Oberlandcsgericht Hamburg hielt die Beschlagnahme nicht
kür zulässig und führte aus, daß der Anspruch des Zeugen
auf Ersatz seiner Auslagen öffentlich - rechtlicher Natur sei . Im
Staatsinteresse würoe der Auslagenersatz dem Zeugen bewilligt ,
damit ihm das Erscheinen vor Gericht und somtt seine Ver¬
nehmung sowie die Rückkehr an seinen Wohnort ermöglicht
würde . Der Staat verfolge hier mithin einen bestimmten Zweck ,
der in Frage gestellt werden würde, wenn die Reisekosten und
Spesen des Zeugen anläßlich einer Vernehmung zum Gerichts¬ort gepfändet werden könnten.

* Arme Post ! Arme Post , du kannst mir leid tun , weil du
einfach wehrlos gegen die schlechten Handschriften bist ! Wer eine
Fünspfennigmarke auf eine Postkarte klebt , erwirbt damit das Recht .
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dem Postbeamten ein Kreutzworträtsel seiner unleserlichen Handschrift
aufgeden zu dürfen. Mit Gewissenhaftigkeit und Treue wird daran
herumbuchstabiert ; es geht von Hand zu Hand und wird immer wie¬
der untersucht , bis mit Hilfe des Einwohnerduches endlich gewisse
Anhaltspunkte entdeckt sind . Und dann kann es noch Vorkommen ,
daß sich der Empfänger darüber beklagt, weil die Bestellung zu lange

• gedauert habe . Schade , daß wir noch nicht mit Schreibmaschine ge¬
boren werden : sie wäre bei den meisten so nötig wie das Kraftrad,
aber für ein Kraftrad pflegt es meist zuerst zu langen , ehe noch eine
Schreibmaschine in Sicht kommt. Wohl dem, der eine schöne Hand¬
schrift hat : sie ist eine Empfehlung für das ganze Leben ! Sagen Sie
nicht, es käme nicht daraus an, man hat auch heute noch seine Freud
daran .

X Warnung vor Betrugsversuche « bei Jnstandsetznngen
und Umbauten . Bon zuständiger preußischer Stelle wird
mitgeteilt : In einer Staütgemeinüe sind Betrugsversuch «
bei der Durchführung von Gebäudeinstandsetzungsarbeiteu
aufgedeckt worden . In einzelnen Fälle » haben Hausbesitzer
und Handwerksmeister Rechnungen Über Arbeiten vorge¬
legt , die überhaupt nicht ausgeführt waren ! In anderen
Fällen sind in den vorgelegten Rechnungen falsche Angaben
über die entstandenen Kosten gemacht worden . Gegen die
Beteiligten , die als Staats - und Volksbetrüger zu bezeich¬
nen sind , ist mit aller Schärfe vorgegangen worden . Es lieg '
Beranlassung vor , dringend vor jedem Versuch zu warnen ,
durch falsche Angaben einen höheren Zuschuß zu erhalten ,als er nach den Bestimmungen zuläffiq ist . Abgesehen von
der straftrechtlichen Verfolgung sind selbstverständlich in sol¬
chen Fällen die Zuschüffe — auch wenn bereits ein Vorbe¬
scheid erteilt worden ist — verwirkt .

X Ostergrntztelegramme . In der Zeit vom 24. März bis
2 .April sind , wie in dem Verkehr mit Nordamerika , Me -
riko und mit Schiffen in See über die Küstenfunkstellen der
Vereinigten Staaten von Amerika Ostergrußtelegramme
zugelaffen . Die Telegramme erhalten wieder einen fest¬
stehenden Text , der nach einem bei den Telegrammannahme -
stellen ausliegenden Verzeichnis gewählt werden kann . Bei
der Auklieferuna eines Osterarußtelegramms , dessen Unter¬
schrift höchstens aus drei Wörtern bestehen darf , ist dem
nach als Text nur die Nummer der gewählten Fassung an¬
zugeben . Das Ostergrußtelegramm wird zu der niedrigen
Gebühr von 4,28 RM . nach den Vereinigten Staaten von
Amerika und nach Kanada , zur Gebühr von 7,10 RM . nach
Mexiko und von 10,40 RM . an Schiffe in die See befördert .

t Hoffcnhcim, 9 . März . (3it Schutzhaft genommen. ) We¬
gen abfälliger Aeußcrungen wurde einer der hiesigen arbeits¬
losen , namens Heger , in Schutzhaft genommen .

I Dühren , 9 . März . (Verschiedenes.) Dieser Tage hielt
der hiesige Obstbauverein im Bürgersaal eine Mitgliederver -
sammlung ab . Es mußte leider ein schlechter Besuch festgestellt
werden. Nach eingehender Anssprache über verschiedene obstbau-
technische Fragen , galt es , einen neuen Vorstand zu bestimmen ,
nachdem der seitherige Vorstand , Pg . Emil Allgeier , sich in¬
folge auswärtiger Betätigung nicht mehr dem Verein widmen
kann . Die anwesenden wittglieder schlugen einstimmig den Land¬
wirt Fritz Grab und als zweiten Vorstand und zugleich als
Schriftführer den Landwirt Pg . Adolf Steidel vor . Der neue
Vorstand wurde bereits vom Ortsbauernführer bestätigt. Dem
scheidenden Vorstand Pg . Allgeier sei Sn dieser Stelle für
seine Verdienste um den Dührener Obstbauverein herzlicher
Dank ausgesprochen. — Bei der am letzten Sonntag durchge¬
führten Eintops - Sammlung kamen 35 .30 RM . zusammen, die
dem Winterhilsswerk zugeführt wurden.

% Bad Rappenau , 9 . März . (Das Streichkonzert) , das ge¬
stern Abend im Kürhore - zu Gunsten des Winterhilfswerkes
stattfand , bot den Besuchern angenehme und genußreiche Stun¬
den Das Konzert -Trio Gembris aus Heilbronn verstand es
trefflich, ein Programm für den Abend zusammenzustellen, das
auch den verwöhntesten Musikfreund vollauf befriedigte. Ne¬
ben den herrlichen Weisen , die temperamentvoll und mit großer
Präziojität zum Bortrag gebracht wurden, waren es Soli -
vorträgc für Cello , für Klavier , wie auch für Geige, die
beredtes Zeugnis von dem musikalischen Können des Trios ab¬
legten.

* Neckarbischofsheim, 9 . März . (Verschiedenes .) Eine recht
eigenartige Ausstellung wird vom kommenden Sonntag an hier
zu sehen sein . Dank der emsigen Sammeltätigkeit des Krieger -
vcreins durch einzelne Mitglieder bei der gesamten hiesigen
Einwohnerschaft wurde eine so große Zahl von Kriegserinner¬
ungsstücken zusammengebracht, daß der ganze große Arbeits¬
saal der früheren Goldwarenfabrik benötigt wurde. Hier ist
nun alles übersichtlich aufgelegt . Eine Fülle wertvollsten und
seltenen Materials ist zu sehen , daß alle Besucher über die
Reichhaltigkeit und Schönheit dessen , was geboten wird , erstaunt
sein werden. — Die Ortsgruppe der NSDAP , hielt gestern
abend im Dreikönigsaale ihre Jahresversammlung ab . Der Stütz¬
punktleiter , Herr K . Hoppe , ging in markanten Worten auf
die Geschichte der Partei und die Träger ihrer Idee ein .
Mit besonoercr Freude durfte er dem ältesten hiesigen Mit -

gliedc, Herrn Lehramtsassessor Roether den Ausweis zum sil¬
bernen Parteiabzeichen überreichen . Ueber den guten Stand
der Kasse berichtete Herr Sparkassenkontrolleur Ludwig Schä¬
fer. An oie Jahresversammlung schloß sich ein Lichtbildervor¬
trag an , den Herr Lehramtsassessor Roether hielt. Der Bor¬
trag führte in ein durch die letzten Ereignisse aktuell gewor¬
denes Gebiet : nach Oesterreich. — Bei der am letzten Mitt¬
woch stattgefunocnen Holzversteigerung im Gemeindewalde wur¬
den recht gute Preise erzielt für Brennholz . Es kosteten ein
Ster buchen Scheiter 12—13 RM . , ein Ster eichen Scheiter
8—10 RM . , 40 Stück Wellen gemischt 6 RM . und mehr.

T Barge », 9 . März . (Molkerei .) Bei der am letzten Sams¬
tag stattoefundenen Generalversammlung der hiesigen Molkerei¬
genossenschaft wurde der nun seit 1912 an der Spitze stehende
Vorstand Ullmer einstimmig wiedergewählt.

A Hclmstadt , 9. März . ( Spende .) Die Eintopfgerichtsamm¬
lung am letzten Sonntag , 4 . März , erbrachte den schönen Be¬
trag von 85 .25 Mk „ derjenige aus Verkauf von Holzlöffeln
und Glasplaketten 15.20 Mk . Allen Gebern und Sammlern
gebührt herzlicher Dank .

— Wiesloch. 9. März . (Unfall .) Die 4 und 5 Jahre alten
Kinder des Karl Berger , Elsa und Irmgard Berger , spielten
gestern mittag vor dem Hause ihrer Großmutter in der Kirch-
straße auf dem Holz . Ein Lastwagen, der von der Pfarrstraße
herkam , fuhr gegen den Holzstoß, dabei kamen die Kinder
unter die Räder . Sie wurden an den Beinen erheblich ver¬
letzt und mußten ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.

— Birkenau , 7 . März . (Simu . tanschule .) Nachdem bekannt¬
lich vor einiger Zeit sich der gesamte Schulvorstand auf An¬
trag des Gemeinderats hin einmütig für die Einführung der
Simultanschule ausgesprochen hatte , wurde dieseloe nunmehr
hier praktssch eingefuhrt . Die katholische Prioatmädchenschule
wurde ebenfalls geschloffen und die Schülerinnen in die Si¬
multanschule eingereiht . Damit ist die Volksgemernschaft in
Birkenau einen großen Schritt vnrwätts gekommen und die
konfessionelle Trennung beseitigt worden.

= Gerchsheim, Kr . Mosbach , 8 . März . (Unterschlagung.)
Eine Ueberprüfung der hiesigen Unterschlagungsaffäre — Ge¬
meinderechner Stich sorl 1000 Mark unterschlagen haben —
hat ergeben, daß es sich um einen Betrag von 2200 Mk . handelt .
Das Kasfendc, .zit beträgt 900 Mk . : 1300 Mk . wurden einge¬
nommen, ohne verbucht zu werden. Die Untersuchungen sind
auch noch nicht völlig abgeschlossen. Es ist nicht ausgeschlossen ,
daß weitere Unterschlagungen begangen wurden.

Brette « , 10. März . (Im Kampfe gegen die Arbeitslosig
keitj plant man hier den Bau eines Schwimmbades uni
einer Leichenhalle . Auch werden Schritte unternommen , uv
die Reichsbahn zur Errichtung eines neuen Bahnhofgebäu
des zu bewegen . —r—

Muggensturm . (Unglücksfall .) Gestern nachmittag ver¬
unglückte der mit dem Fahrrade von einer Holzversteige -
rung heimkehrenöe 62jährige Landwirt Franz Kiefer da¬
durch, daß er auf dem steil abfallenden Wege Waldprechts¬
weier -Muggensturm (Müllerweg ) in einer unübersichtlichen
Kurve die Herrschaft über sein Fahrrad verlor und in ei«
Fuhrwerk hineinfuhr , wodurch er sich sehr schwere Kopf-
und Armverletzuugen znzog und bewußtlos am Platz «
blieb . Sein Zustand ist sehr bedenklich. Da der Verun¬
glückte seit Jahren nur noch ein Auge besitzt , dürfte dieser
Umstand die Hauptursache zu dem bedauerlichen Unfall die¬
ses allgemein beliebten Mannes sein.

Freiburg . 10 . März . Die Fachschaft des Freiburgei
Buchhandels hat sich auf Vorstellungen der Freiburger
Hitlerjugend in einer Erklärung ehrenwörtlich verpflich¬
tet , das Buch des Kardinals Faulhabers „Judentum ", Chri¬
stentum , Germanentum " nicht mehr zu verkaufen und di«
etwa vorhandenen Vorräte sofort an den Verlag zurückzu -

. schicken . Die Freiburger Hitlerjugend wurde zu dieser
Maßnahme veranlaßt durch die Einstellung der Predigte »
oeS Kardinals Faulhaber zum Germanentum .

Laugeusee bei Tegerenau (Bezirk Schopfheim ) , 10. März
(Selbstmord .) Im Keller seines bäuerlichen Anwesend
wurde am Donnerstagvormittag der 57 Jahre alte Bür¬
germeister des Ortes erhängt aufgefunöen . Was Bürger¬
meister Weiß in den Tod getrieben hat , ist unbekannt .

Wiel a . Rh ., 10. März . (Großer Uhrendiebstahl .) In der
Uhrenfabrik von St . Ludwig im Elsaß verschwanden nach
und nach etwa 1000 Uhren , ohne daß man zuerst den Täter
erwischen konnte . Der Gendarmerie ging nun ein anony¬
mes Schreiben zu , in dem ein 19 Jahre alter Arbeiter na¬
mens Eugen Ritter aus Neuöorf als Dieb bezeichnet wurde
Bei der Haussuchung fand man in einer Schachtel verpack:
unter einem großen Stein im Hausflur nicht weniger als
57 Taschenuhren . Der Bursche gestand , daß auch seine Freun¬
din, ein 21 Jahre altes Mädchen aus Vlohheim , an dem
Diebstahl beteiligt sei. Ferner gab er noch eine Anzahl an¬
derer Arbeiter und Arbeiterinnen der Fabrik als Diehe an ,

: : Fraukeuthal , 10. März . (In Schutzhaft genommen .)
Der verheiratete Feuerschmied Joseph Feuerbach von
hier wurde in Schutzhaft genommen , weil er den Kampf der
Regierung zur Verminderung der Arbeitslosigkeit dadurch
sabotiert bat . daß er eine ibm durch das hiesige Arbeitsamt

zugewiesene Aröeit verweigerte , obwohl die betreffende
Firma sich bereit erklärte , ihm den tarifmäßig zustehende»
Stundenlohn zu bezahlen .

: : Dunzweiler , 10 . März . (Lebensmüde .) In der Ab-
sicht, sich das Leben zu nehmen , trank der 21jährige eitern ,
und arbeitslose Albert Weingart von hier Essigsprit
Zollbeamte veranlatzten die sofortige Ueberführung in das
Knappschaftslazarett Frankenholz , wo der Lebensmüde be¬
denklich darniederliegt .

Marktberichte .
Schwrinemarkt in Eppingen vom 9 . März . Der heutige

Schweinemarkt war beschickt mit 278 Milchschweinen und 180
Läufern . Die Prersc der ersteren waren 30—41 , der letzteren
45—60 Mark per Paar .

Heidelberger Wochenmarkt vom 9 , März
Kattoffeln 4—5 Pfg . pro Pfund . Weiskraut 10—15 , Rotkraut

12— 15, Wirsing 15—25 , Rosenkohl 25—35 , Grünkohl 12—15,
Blumenkohl 30—80, Spinat 20 —35 , Kernbohnen 20 - 25 , Tafeläpfel
15 — 40, Tafelbirnrn 15—30, Kochäpfel 15—25 , Kochbirmn 15—20,
Kopfsalat Stück 20 —30, Endivien 10—30 , Feldsalat ( 125 Gramm)
20—35 , Radieschen (per Gebund) 12 — 15, Tomaten 50—70, Schwarz,
wurzeln 30 —40 , Rüden (gelbe rotfleischig) 8—12, rote Rüben 8— 12 ,
Bodenkohlrabi 6—8 , Zwiebel » 10— 12 , Sellerie Stück 5 - 25, Meer-
rettig 20- 50. Eier 10- 13. Landbutter 120- 125 Pfg .

Turnen » Sport » Spiel
Fußball.

Am kommenden Sonntag empfängt die erste Mannschaft
des Turn - und Sportvereins die erste Elf des B .FB . Bad Rap¬
penau zum fälligen Perbandsspiel . Rappenau ist zurzeit in
recht guter Form und wird Sinsheims Mannschaft alles auf¬
bieten müssen, um die so sehr nötigen 2 Punkte zu holen.
Wenn die Alannschaft ihren bei den letzten beiden Spielen
gezeigten Elfer beibegält , dann ist ein überaus spannendes und
interessantes Spiel zu erwarten .

Handball.
Auf dem Spielplatz des Turnvereins hat am morgigen Sonn¬

tag die Handballabteilung des Turn - und Spottvereins ihr
letztes Spiel auf hiesigem Platze gegen den Turnverein Eber¬
bach zum Austrag zu bringen . Eberbach, das uns noch aus den
vorjährigen Äufstiegspielen bekannt ist , ist bis jetzt noch ohne
jeglichen Punkt . Trotzdem wird es hier alles versuchen , um
aus dem Spiel so gut wie möglich hervorzugehen. Das Spiel ,
das an Spannung den vorhergehenden gegenüber nichts ein¬
büßen wird , wird für jeden Handballfreund von Interesse sein .

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag , den 11 . März (Lätare)

1/2 IO Uhr Hauptgottesdienst : Stadtvikar Müller .
Anschließend Christenlehre , Entlassung des 3 . Jahrgangs .

Stadtpfarrer Schneider.
1 Uhr Kmdsrgottesdicnst : Stadtvikar Müller .
8 Uhr Passionsmusik durch das Evang . kirchenmusikal .

Institut Heidelberg unter Leitung ooiz Professor
Dr . Poppen .

Donnerstag , den 15 . März .
Kein Wochengottesdienst wegen Reinigung der Kirche.

Katholischer Gottesdienst .
Sonntag , de» 11 . März .

7 .30 Uhr Frühmessx.
9 .30 Ubr Amt .
1 Uhr nachmittags Andacht.
8 Uhr abends Fastenpredigt .
Freitag Abeno 8 Uhr Kreuzweg-Andacht.

Im Uebrigen wolle man den Anschlag an den Kirchtüren einsehen .

Evangelisches Dereinshan»
Sonntag , den 11 . März

Vormittags 11 Uhr Sonntagsschule
Abendversammlung fällt aus .

Montag , den 12 . März
Abends 8 Uhr Männer - und Iünglingsverein

Mittwoch , den 14 . März
Abends 8 Uhr Bibel - und Gebetstunde.

Bischöfliche Methodisten -Kirch , (Eoang . Freikirche)
Sonntag , den 11. März

9 .45 Uhr Predigtgottesdienst . Prediger W . Blecher.
11 Uhr Sonntagsschule
8 Uhr Volksmissionsvortrag . Preoigcr W . Blecher.

Mittwoch , den 14 . März .
8 Uhr Bibel - und Gebetstunde. Prediger W . Blecher.

Donnerstag , den 15 . März .
2 Uhr Frauenmiffionsstunve .

Amtliche Bekanntmachungen .
Im Amtsbezirk Sinsheim find zwei Feuerfchauer - Stellen neu zu

besetzen . Im Amtsbezirk wohnhafte Bewerber aus den Kressen der
Bautechniker und Bauhandwerker wollen ihre Gesuche mit Zeugnissen
spätestens innerhalb 8 Tagen hierher etnreichen.

Sinsheim , den 8. März 1934 . Bezirksamt .

Stadtpark - Lichtspiele Sinsheim .
Samstag, nachm. 1 , 3 .30 , 5 .30 Uhr, Samstag abends 8 .30 Uhr
geschlossene SA. Vorstellung . Sonntag, 11. März nachmittags 1 ,
3 , 5 , und 8.30 Uhr. Das gewaltige historische Dokument .
Der Film vom Reichsparteitag der NSDAP , in Nürnberg

Sieg des Glaubens
Hergestellt von der Reichspropagandaleitung Hauptabtlg . Film .

Künstlerische Gestaltung : Lenl Riefenstahl .
Eine ungeheure Simphonie der Begeisterung der Glaubens¬
stärke und der Verbundenheit mit allen Volksgenossen . Das
gewaltige Filmwerk der zeitlichen u . überzeitlichen Bedeutung .

Ein deutsches Erlebnis .
Besuchen Sie die Nachmittags -Vorstellungen , da abends mit

einem starken Besuch zu rechnen ist .

+ 2Iu * f <f > ( äge +
Geschwüre, Furunkeln , Verletzungen , Wunden jeder

Art , Schrunnen, Flechten , Zerrungen, offene Füße .
Wundsein bei kleinen Kindern . Nehmen Sie die bewähtte

Mung - Sobra - Heilfalbe
Preis Mk . 1 .— . In Apotheken erhältlich . Ständig

vorrätig. Apotheke Sinsheim .

Heule
frisch eintreffend

Frankfurter
Würstchen

das Paar 12 Pfg .
3 Paar 38 Pfg .

Adolf Ltchdi
Telefon 338 .

Einige Morgen

Ackerland
gegen Barzahlung zu kaufen
gesucht . Zuschriften unterNr . 160

an den Landboten.

dank da * garantiert
wirksam« Mittel

Frucht '»
SchwenenwelB

RM 1.60 u. 3.15
SchSnh«itswass«r

_ ,Aphrodite beschiel»-
< ?jyjüfc eil nigl die Wirkung und
JUIMBIU * madit einen blen -
sprossen 6»^ «hü»«» tom
Drogerie W . Sohudak Haupts tr . 81 .

Lehrverträge
10 Pfg . bei der

S . Becker scheu Buchdruckerei .

Frachtgünstig gelegener , südd . verbandsfreier Mineral «
brunne « sucht lücht . solo .

Händler
im Bezirk Sinsheim zum Bertrieb seiner Produkte . Be¬
werber (Weinhändler, Kohlenhändler uff .) mit Fahrzeug
bevorzugt . Angebote unter Nr . 179 an den Landboten.

20 Jahre jünger!
Nachdem ich seit Jahren schwer gelitten habe, fühle ich
mich nach Gebrauch von Ziuffer -Knoblauchsast mit
meinen 73 Jahren um 20 Jahre jünger und werde
Ihren Knoblauchsaft stets weiterempfehlen .
H . Beckert , Bergkamen i. Weftf.

Zinffer -Knoblauchsast
wirkt appetttanregend, reinigt Blut und Darm , schafft
gesunde Säfte und leistet bei Arterienverkalkung zu
hohem Blutdruck, Magen - , Darm, » Leber - und Gallen-
leiden , bei Asthma , Hämorrhoiden, Rheumatismus , Stoff .
Wechselstörungen und vorzeittgen Alterserscheinungen gute
Dienste . Außerdem hebt er das Allgemeinbefinden .

Flasche Mk . 3. — . Bersuchssiasche nur Mk . 1 .—
In Apotheken und Drogerien zu haben, bestimmt
dott , wo eine Packung ausliegt.

Dr . Zinffer & Eo . A
HeilkrSuter-Tees Leipzig V 70
90000 Anerkennungen über Zinfler-Hausmittel

( notariell beglaubigt.)

MOIetioarage
für Kleinauto 2 x 4 m preiswert
abzugeben . Anfragen unter Rr . 180

an den Landboten .

WDarlehe «
zinslos, langfttstig . unkündbardurch:
„Viktoria " Äweckfparunier -
nehmen <9 . m. b. H., Heidei
dergr Xheaterstraße 9 . Erste
Referenzen ! Bettreter an allen

Plätzen gesucht .

Deckbett
oder Unterbett 1 V2 schläf¬
rig gut getollt Ji 15 .75, ein
KUtsen dazu JC 4.50 . Bett¬
federn , schneeweiß Pfund
Jh 2.85. Bettenhaus Albert
Sommer , Heidelberg, Haupt¬

straße 80 .

Vereins - Ecke
Ton- b. Sportverein Sinsheim 1261 .

Handball
3/42 Uhr T B . Sinsheim ll .

— T -D . Eberbach ll .
3 Uhr T .B . Einsheim I . —

T . B . Eberbach l.
Fußball

1/2 3 Uhr Sinsheim I .— Rappenau I .
Der Spielmart.

Hauptschristletter : H . Becker; Stellvertretung : A . Honett . Anzeigenteil A. Hauett , DA.lI. 1560 . Druck und Verlag : G. Becker'
sche Buchdruckerei. Sinsheim .
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Die Karlsruher wajollka -plakelte
eröffnet den Kampf für Matter und Kind !

Mutter und jvind find das Unterpfand
für die Unsterblichkeit eines Volkes . —
Unter diejem Leitwort des Herrn Reichs¬
ministers Dr. Göbbels steht das große
Hilfswerk für den Sommer der NS -
Bolkswohlfahrt . Dieses Hilfswerk setzt
zielbewußt den Weg der bevölkerungs¬
politischen Aufklärung und Erziehung
fort , der von den Voraussetzungen eines
geiunden Nachwuchses zu der Verpflich¬

tung hinführl , den Heroismus der Mutter öffentlich anzuerkcnnen.
Punkt 21 des Parteiprogrammes der NSDAP , lautet :

„Der Staat hat für die Hebung der Bolksgesundheit
z>i sorgen durch den Schutz der Mutter und des Kindes "

Wenn die NS -Volkswohlfahrt nach Abschluß des Winterhilfs¬
werkes mit der Einleitung einer neuen Hilfsaktion „ Mutter
und Kind " beginnt , io setzt sic damit einen Programmpunkt der
Bewegung in oie Tat um . Die Zukunft Deutschlands und
den Bestand der Nation gilt es zu sichern und zu festigen .

Diesen Kampf , der unter dem Motto „Mutter und Kind "

durchgcsührt wird , eröffnet das Amt für Volkswohlfahrt der
NSDAP . Gau Baden , am Sonntag, den 11 . März in ganz
Baden mit dem Verkauf der

Karlsruhe Majolika-Plakette
Diese Majolika - Plakette, die aus einem schönen Böttcher-Ton
hergestellt ist , ist e <n kleines Kunstwerk von bleibendem Wert.
Sie zeigt das Bild der Mutter mit dem Kind . Nur 20 Pfen¬
nig ist der Preis für diese Plakette. Der Reinerlös fließt
der Aktion „Mutter und Kind " zu . — Die Herstellung der
Plakette erfolgt unter Berücksichtigung der Arbeitsbeschaffung
und zwar der Förderung der heimischen Arbeitsbeschaffung.
Bewußt wurde die M aschine bei der Herstellung ausgeschaltet,
fodaß die Plakette nur als Handpressung geliefert wird. Außer
der Stammbelegschaft der Karlsruher Majolika-Manufaktur
konnten 25 Arbeiter 3 Wochen lang beschäftigt werden. In
manche Familien ist hierdurch Brot gegeben worden. Und nun
soll der Verkauf der Plakette dazu beitragen, die große Auf¬
gabe , die durch die Aktion „Mutter und Kind " gegeben ist,
erfolgreich durchzuführen.

Der Sternenhimmel im Itlonaf Mörz
Die hellen Sterne des Winterhimmels machen sich jetzt

«hon früh in der Abenddämmerung bemerkbar. Kaum hat
>as Tagesgestirn den Plan verlaffen, so meldet sich Sirius
nnkelnd im Süden , während im Zenit die Kapella erscheint
und Orion im Begriffe ist . gegen den Westen hinabzustcigen.
Kurz nach Einbruch der Dunkelheit wird der aufmerksame
Beobachter einen schwachen Lichtschein tm Westen entdecken.
8s ist das sogenannte Tierkreislicht , steil und etwas nach
links geneigt erhebt es sich über dem Horizont als ein
chwacher Lichtkegel in Richtung des Tierkreises bis etwas
M den Sternen des Widders. Eine ungeheure Menge kos -
nischer Staubteilchen oder auch Meteorsteinchen , die einen
riesigen linsenförmigen Raum um die Sonne herum aus -
stillen, reflektiert das Sonnenlicht und verursacht auf dies«
Weise jenen zarten Lichtschein, der uns im Frühjahr am
llbenbhimmel, im Herbst am Morgenhimmel, um welche
Zeiten sich der Tierkreis gerade am steilsten über dem Ho¬
rizont erhebt, als Tierkreis - oder Zodiakallicht in Erschei -
uung rritt .

Ein paar Stunden später, um 22 Uhr etwa, Ende des
Monats schon um 19.80 Uhr , steigt Jupiter in großem
Glanze im Südosten herauf. Unter ihm leuchtet Spika , der
Hauvtstern der Jungfrau . Am 4. und auch am 31. März
wandert der Mond an dem schönen Doppelgestirn vorüber .
Zu unseren Häuptern strahlen die eindrucksvollen Sterne
des Großen Bären , dessen Schwanzsterne aus den rötlichen
Krktur im Bootes weisen . Tief im Noröosten , noch ganz in
der unsichtigen Region des Horizonts , flackert die Wega,
über ihr in halber Höhe steht der Kopf des Drachen, der
seinen Leib in einer großen Kurve zwischen den beiden Bä¬
rengestirnen hindurchwindet. Die belle Kapella hat bereits
den Zenit werlaffen, unter ihr im Rordwesten leuchten aus
dem Schleier der Milchstraße die Sterne des Perseus , zur
anderen Seite , links über ihr , senken sich dre Zwillinge , Ka¬
stor und Pollux , von der Höhe des Himmels langsam gegen
den Westen hinab. Sie folgen in ihrer Bahn dem Sternbild
des Stieres , das mit der kleinen Schar der Plejaden schon
fast in den Dünsten des Horizontes erloschen ist . Auch der
große Orion neigt sich merklich gegen den Horizont und
Sirius , der Hundsstern , weilt nur noch kurze Zeit im Süd¬
westen. — So will die Pracht der Winterbilder das Firma¬
ment verlaffen — die ersten Anzeichen des kommenden
Frühlings .

Aber nicht nur der Gang der Sterne , auch die Sonne
verkündet uns den Beginn der neuen, alle Natur belebenden
Jahreszeit . Infolge ihres Höherschreitens im Tierkreis
haben auch ihre Höhen über dem Horizont zugenommen, die
Tage werden länger.

Dies trifft iedoch nur für die nördlichen Gebiete der
Erde zu . Der Süden erlebt jetzt das gleiche , was im Herbst
für unsere Gegenden der Fall war . die Höhen der Sonne
nehmen ab , die Tagesbögen werden kleiner und flacher . In
diesem wechselseitigen Spiel von zunehmender Tageslänge
im Norden , von abnehmender Taaeslänoe im Süden muß
es einen Tag geben , der für alle Orte der Erde gleich lang
ist. Es ist dies der 21. März . Die Sonne verläßt die süd¬
lichen Regionen des Tierkreises und schreitet in die nörd¬
lichen Gebiete ihrer Babn . Dabei pafliert sie den Aequator
und ihr Weg über den Tageshimmel ist ein genauer Halb¬
kreis , der im Osten beginnt und im Weiten endet. Den
Punkt , in dem die Sonne den Aequator nordwärts schneidet,
nennt man , weil das Ereignis im Früblina staktfindet ,
Frühlingspunkt , im Gegensatz zu jenem in der Bahn gegen¬
überliegenden Herbsipunkt. wo die Sonne am 23. September
den Aeauätor südwärts überschreitet

Am Moraenhimmel strahlt die Benus . Wenn sie anfgeht,
etwa zwei Stunden vor der Sonne , steht Jupiter schon im
Südwesten. Am 12. März um 5.30 Uhr kann man in ihrer
Nähe die abnehmende Mondsichel , knapp über dem Südost-
^"^ ont. wahrnebmen.

Mondphasen: Vollmond am 1 . : letztes Viertel am 8 . :
Neumond am 15. ; erstes Viertel am 23. ; Vollmond am
31 . März .

..Achtung ! Die japanischen Spione kommen!"
Anregung ajtf Britischen Frühjahrsmesse.

Was für Deutschland die Leipziger Meffe ist, ist für Eng-
iand etwa die »British Industries Fair " — die Britische
Industrie - Meffe. Me zur gleichen Zeit wie die Leipziger
Zrühjahrsmene stattfindet . In diesem Jahr hat die British
Industries Fair ernen größeren Erfolg aufzuweisen, als je
m den Jahren zuvor. Tie Zahl der Aussteller und der Be-
iucher aus aller Herren Länder hat schon jetzt — vor Ab¬
schluß der Meffe — eine Rekordhöhe erreicht .

Jedoch platzten wie eine Bombe mitten hinein in die Zu -
riedenheit der Aussteller über den Erfolg der Meffe die
varnenöen Porter „^

Lie japanischen Spione kommen !"
Denn obwohl eigentlich gar keine Vcianlaffung vorhanden
ist . daß Javaner die Mene besuchen — sie stellen ja doch alle

Der Laudbote * Sinsheim« Zeitung.
britischen Waren im eigenen Lande her und kanten nichts
aus England — schlendern in diesem Jahr die Söhne aus
dem Land der ausgehenden Sonne in großen Scharen durch
die Ausstellungshallen. Sie zeigten sich als die reinsten
»Musterhamsterer". Denn wo an einem Stand — sie zeig¬
ten hauptsächlich Jntereffe für die Abteilung Textilwaren
— Muster abgegeben wurden , waren auch die Japaner zur
Stelle und ließen sich reichlich mit Mustern versorgen. Zu
diesem Zweck liefen sie alle mit geräumigen Ledertaschen
umher — ein Bild , das auf der Industries Fair ziemlich
ungewöhnlich - ist . ^

Schließlich sind ja Muster dazu da . baß sie an Jntereffen -
ten kostenlos abgegeben werden. Doch das Treiben der Ja¬
paner schien doch zu gefährlich . Und als gar einer der eng¬
lischen Aussteller beobachtete , daß einige Japaner in einem
Fall regelrechte Industriespionage trieben , in dem sie ein
mehr als ausfälliges Jntereffe für eine ganz neue Webart
von Baumwollstoffen zeigten , die den Jntereffenten nur un¬
ter den weitgehendsten Vorsichtsmaßregeln gezeigt werden
— da war die Hölle los.

So wie früher der Schreckenruf „Schließt die Kinder ein!
durch Stadt und Dorf gellte , wenn die Zigeuner nahten , so
ging plötzlich unter den englischen Ausstellern ein Geflüster
von Ohr zu Ohr : „Die japanischen Spione kommen !" Und
von einem Tag zum andern verschwanden sämtliche Muster
und Ausstellungsobjekte, die für die Schlitzaugen der Japa¬
ner irgendwie von Jutereffe hätten sein können, aus den
Messehallen und wanderten in die Safes der Meffeleitung.

Ein verschärfter Sicherungsdienst wurde umgehend ein¬
gerichtet . Diejenigen Muster, die in diesem Frühjahr zum
ersten Mal gezeigt werden, bekommt kein Uneingeweihter
mehr z« sehen. Nur noch solche Jntereffenten , die sich durch
Referenzen anderer Aussteller hinreichend legitimieren kön¬
nen , werden vor die Safes geführt, wo man ihnen ganz ver¬
stohlen diejenigen Muster zeigte , die vor dem Eintreffen
der „gelben Gefahr" der Stolz der Brittsh Industries Fair
gewesen sind .

Und siehe da — seit der Stunde , da man diese ängstlichen
Vorsichtsmaßregeln ergriff , hat sich die Zahl der unverbind¬
lich lächelnden , doch dafür umso naseweiser herumschnüffeln¬
den Japaner merklich verringert . Diese unangenehmen
Zwischenfälle sind umso schwerwiegender , als gerade in diesem
Tagen die Verhandlungen zwischen der japanischen und eng'
lischen Textilindustrie so gut wie aufgeflogen sind . Und des
halb wirken die paar japanischen Beobachter , die noch zu
cückgeblieben sind auf die englischen Aussteller wie ein rie
stger gelber Alpdruck , der unsichtbar , aber drohend, über dev
zahlreichen Ständen schwebt .

Deukschland in Kamerun vor fünfzig Jahren
Besitzergreifung in der Dnala -Bncht . — Der schwarze König
weift die Engländer ab , — Ein Besuch im Schloß seines Sohues

„Deutschland gewährt seinen Schutz auf Nach^
suchen überall , wo deutsche Niederlassungen aus
bisher von einer anderen Macht nicht besetztem
Gebiet begründet sind oder werden und den
deutschen Rechten gültige, die Rechte Dritter nicht
verletzende Verträge zur Seite stehen ."

sAus einem Telegramm Bismarcks.)
Dieses Telegramm Bismarcks war die Antwort auf eine

englische Beschwerde über den Abschluß von Verträgen und
Besitzergreifungen im Kamerun-Gebiet. Man schrieb das
Jahr 1884 . Bereits in den sechziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts hatte die Hamburger Firma Woermann hier
eine erste deutsche Niederlassung gegründet. Andere Firmen
wie Jantzen und Thormaelen folgten dem Beispiel, als sich
zeigte , daß die Aussichten für den Handel günstia waren .
Die Deutschen waren ganz auf sich allein gestellt und hatten
sich der übermächtigen Konkurrenz der Engländer zu erweh¬
ren . Was Wunder, daß sie vom Deutschen Reich einen
Konsul anforderten , der ihre Rechte und ihre Interessen
schützen sollte.

Das war der Anlaß , um den Stein ins Rollen zu brin¬
gen . Den Häuptlingen des Duala -Landes wurde von den
englischen Kaufleuten mächtig zugesetzt. Sie sollten sich un¬
ter den Schutz Großbritanniens begeben und das englische
Protektorat über ihr Gebiet fordern. Die einflußreichsten
der Häuptlinge aber neigten mehr nach der deutschen Seite ,
sie hatten mit den deutschen Kaufleuten qute Erfahrungen
gemacht und ersehnten die deutsche Oberhoheit. Im Jahre
1884 schien es soweit zu sein. Man hatte am Kamerun -Fluß
gehört , daß ein deutsches Kanonenboot unterwegs sei, das
den bekannten Afrikaforscher Gustav Nachtigal an die afri¬
kanische Westküste bringen sollte , um das Gebiet unter deut¬
schen Schutz zu stellen , und mit den Duala -Königen Bell
und Akwa einen Vertrag abzuschließen . Aber bange Tage
vergingen noch , bis der Vertreter des Deutschen Reiches ein -
treffen sollte ; bange Tage, die sich zu endlosen Wochen dehn¬
ten . Die Engländer waren unermüdlich tätig , um den deut¬
schen Kaufleuten das Waffer abzugraben.

Die Hamburger Kaufleute gehen in dieser Zeit sogar mit
dem Plan um . die deutsche Flagge auf eigene Faust zu his¬
sen Da endlich trifft die Nachricht ein : das Kanonenboot
„Möwe" ist da und an seinem Bord der kaiserliche Kom -
miffar. Bereits ein paar Tage vorher hatte ein englisches
Kriegsschiff in der Duala -Bucht Anker geworfen. Ein eng¬
lischer Konsul ließ sich zu den Häuptlingen bringen und
machte ihnen darüber Vorhaltungen , daß sie es gewagt hät¬
ten, mit den Deutschen Verträge abzuschließen . Er drohte
mit allen Strafen des Himmels, wenn sie diese Verträge
nicht lösen würden . Der Bannfluch Englands werde sie
treffen. Aber der Könia Bell, der Sauvtfübrer der Duala -
Geschlechter, gab oem Engtanoer zu oelueqeu : „Tie Deur -
schen haben sich um uns gekümmert , sie bringen uns viel gui
Essen, deshalb werden wir mit ihnen arbeiten und uns von
ihnen beschützen lassen" . Tr . Nachtigal traf gerade zur rech¬
ten Zeit ein , schloß unverzüglich die ersehnten Verträge ab
ließ die schwarz-weiß - rote Flagge hissen und stellte das Lank
unter deutschen Schutz. Das geschah vor fünfzig Jahren . ■

Vor Beginn der deutschen Schutzherrschaft besaß Dual »
bas ungesundeste Klima an der qanzen Westafrika -Küste
Im Laufe der Jahre wurde es nach Ausfüllung der Sümpf «
in der Umgebung und nach Durchführung verschiedener fa-
nitärer Maßnahmen ein sehr gesunder Ort . Staatlich wurdr .
die Zahl der RegierungsMbüude und Faktoreien , die sick
im Grün der Gärten aufWer steil zum Fluß abfallender
Platte hinzogen . Es versasivanden die sonderbaren Hulkk
auf dem Waffer , jene abgetakelten Schiffe , auf denen di«
Europäer Schutz vor den Eingeborenen und dem schlechte»
Klima suchten. Schon nach zehn Jahren zogen sich die An.
siedlungen der Europäer in langer Reihe am Fluß entlang
Hinter den Ansiedlungen entwickelten sich die dichtbevölker¬
ten Duala -Törfer mit der Hauptstadt Dualla , die breit«
Wege und geräumige Plätze aufwies . Leuchtend nutz i»
voller Pracht erhebt sich hier auf einem großen Platz bei
Palast Manga Beils , den man getrost einen Palast nennei
darf. Er liegt in der Front eines großen Hofvierecks , rechts

links von ihm ziehen sich die galerieartig gebauten Well¬
blechhäuser hin, in denen seine vielen Frauen und Sklavin -
tt ^t« ihre. Tage verbringen.Sn dwsem prächtigen Hause wohnte nicht mehr der alt «
Manga Bell, der Unterzeichner der ersten Verträge mit den

tu *iÄen ^ ich , sondern fein Sohn , der ebenfalls den Na¬
men Manga Bell führt . Von dem alten König erzählt eil
Afrikareisender .daß ex noch 1884 Faktoristen gekannt habe
die Zeuge waren , wie der König mit großem Genuß gebra-
tenes Menschenfleisch verzehrte. Aber diese Zeiten warer
endgültig vorüber . Der alte Herr hatte längst das Zeit -
liche gesegnet , und sein Sohn war ebenfalls schon ein wür¬
diger Mann , der seine europäische Zivilisation durch eine,

eleganten schwarzen Anzug mit Stehkragen und farbige«
Krawatte bewies. Er hatte seinerzeit bereits Berlin be¬
sucht und an einer Kaiserparade teilgenommen.

Jetzt empfing er seine Gäste in Räumen , die etwas bun
ausgestattet waren , mit den Herrlichkeiten , die der Köni,
seinerzeit auf der Europareise erworben hatte. Alles mu¬
tete rundherum europäisch an . aber als der König dei
Wunsch äußerte, auch sein Sohn Rudolf Manga Bell mög-
an dem Empfang teilnehmen, wurde dieser Sohn durch du
Trommelsprache herveigerufen. Es dröhnte aus allen Ecke ,
und Enden in bestimmten kurzen Wirbeln . Und Rudok
Bell kam eiligst gelaufen. Dann setzte sich der König ii
Positur und erklärte:

Ursprünglich hätten die Dualas den Handel von dei
Küste vermittelt . Bis zur Abschaffung des Sklavenhandel »
in der Mitte des vorigen Jahrhunderts huldigten sie den
traurigen Gewerbe des Sklavenhandels . Unter den Deut -
ch >en lernten sie, daß der Handel mit Elfenbein. Kautschw
und Oelfrüchten erträglicher war . Aber jetzt seien die Wei¬
ßen nicht mehr gewillt, den Dualas den Handel zu laffen
und sie müßten sich darein finden. Jeder Eingeborene müsß
arbeiten und könne nur durch Arbeit erreichen , wonach i»
der Mehrzahl das Herz des Negers begehrt, nämlich eiw
größere Anzahl von Frauen ernähren zu können. — De«
König äußerte dann seinen Wunsch, einen seiner Lieblings¬
großsöhne regieren zu laffen . Das wurde ihm ausgered «
und ihm geraten, er möge ihn Technik in Deutschland stu¬
dieren lassen , dann könne er in Kamerun bleiben und sei¬
nem Volke etwas werden. Zum Schluß zeigte der Köni,
die Einzelheiten seines großen Hauses und vor allem di<
vielen Frauenhäuser . Zwei mächtige Elefantenzähne . di«
der König als Geschenk öarbot, durften nicht zurück-
gewiesen werden, um sein Ehrgefühl nicht zu verletzen. Ar»
Abend gab es ein Wettrudern auf dem Kamerun -Fluß
Große Kriegskanus waren mit ie 50 Mann besetzt. Wahr «
Hünen von Gestalt, die die Boote mühelos durch das schäu-
mende Wasser trieben. Ganz von ferne klang von Kinder¬
stimmen gesungen ein Sieb : „Heil dir im Siegerkranz . —
Auch wir in Kamerun — Sind deine Kinder nun . . ."

Seit jener Zeit sind dreißig Jahre vergangen . Für
Deutsch -Südwest sind die Zeiten sehr schlecht geworden. Das
Land ist verschuldet, die Eingeborenen sind unzufrieden
alles liegt darnieder . Tie Farmer sagen , daß es ihnen nock
nie so schlecht gegangen ist wie heute . Die einst blühende»
Minen sind tot. Die politischen Verhältnisse sind verwor¬
ren . die Deutschen sind verärgert , und die Engländer stöh¬
nen . Trockenheit wirb abgelöst von Ueberschwemmungen
Hagelniederschläge wechseln mit Sandstürmen . Heuschrecken¬
schwärme lassen kein grünes Blatt am Boden. Es ist alt
hätten sich nach dem Abzug der Deutschen alle bösen Mächt«
gegen das Land verschworen . Man nennt , was einst so herr¬
lich war , unter deutscher Obhut blühte und gedieh , jetzt .
„Das Land vn Sand . Sorgen , geschwollenen Augen und B »
amten ".

Eine köpenilkiade in Versailles
General X revidiert die Regimentskaffe«.

Ein mit unerhörter Dreistigkeit vollsührter Gaunertrick
eines französischen Pseudo -Generals , deffen Begleitumstände
eine erstaunliche Aehnlichkeit mit dem vor 28 Jahren began¬
genen Handstreich des weltberühmten „Hauptmann von Kö¬
penick " aufweisen , beschäftigt die sranzösiiche Oeffentlichkeit
Donnerstag früh schritt ein hoher Offizier, salutiert von den
diensttuenden Posten, durch das Portal der Artilleriekasern «
in Versailles . Seine Generalsuniform ergänzte der mili¬
tärisch gestutzte Schnurrbart und das Monokel im rechten
Auge. Bald spricht sich in der Kaserne herum, daß der Di¬
visionsgeneral X . Inspekteur der Artillerie , erschienen sei.
um eine Revision der Kaffenbestände vorzunehmen.

Der zuständige Zahlmeister beeilte sich dienstbefliffen , dem
„General " alle erforderlichen Unterlagen beizubringen und
die vorhandenen Gelder nachzuzählen . Die Nachprüfung
erwies sich jedoch als sehr zeitraubend, und der „General "
verließ die Kaserne und kündigte seine Rückkehr für dev
folgenden Tag an.

General X begab sich hieraus zur Pionierkaserne , wo er
den zuständigen Beamten gerade bei der Auszahlung der
Löhne antraf . Der Zahlmeister hielt in seiner Arbeit innc
und schleppt Bücher und Belege herbei, um dem Vorgesetz¬
ten zu genügen . Der „General" und .Inspektor " prüft
. ^-rgfälttg die ihm unterbreiteten Schriftstücke und nimmt
anschließend eine Zählung des Kaffenbestandes vor. Der
subalterne Beamte aber verfolgt gewissenhaft die Manipu¬
lationen des „Generals "

, der daraufhin eine genaue Auf¬
stellung der Löhnungstabellen veranlaßt und sich verabschie¬
det mit der Bemerkung, am nächsten Tage die Revision fort¬
setzen zu wollen .

General X merkt nun , daß er die Wachsamkeit der Be¬
amten doch etwas unterschätzt hat und beschließt, nunmehr
alles auf eine Karte zu setzen . Sein nächstes Ziel ist die
Jnfanteriekaserne in der Rue des Ecuries . Dort angelangt ,
fordert er den Geldverivalter auf , ihm sofort alle vorhan¬
denen Gelder auszuhändigen, da diese Beträge zusammen
mit den vorhandenen Kaffabüchern im Kriegsministerium
revidiert würden. Der Beamte ist zwar zunächst über diese
ungewohnte Kontrolle mehr als verdutzt , fügt sich aber
schließlich dem kategorischen Imperativ des „Generals "

, der
ihm versichert , daß die Gelder nach stattgefundener Kontrolle
am andern Tage wieder rückerstattet würden.

Am Abend desselben Tages meldet der Draht dem fran¬
zösischen Kriegsministerium die in den Kasernen zu Ver¬
sailles stattgefundenen Revisionen. Die Beamten hatten
von dem Revisionsbesuch pflichtgemäß ihrer Vorgesetzten
Stelle Meldung gemacht. Das Kriegsministerium aber hatte
keine Kontrolle angeordnet und man witterte sofort den
Trick eines Gauners , der eine Generalsuniform dazu be¬
nutzte , um sich der Gelder der Jnfanteriekaserne im Be¬
trage von 70 000 Francs zu bemächtigen .

Während ein großer Teil der Bevölkerung von Paris
das Piratenstück des falschen Generals beifällig belacht , er¬
geht an sämtliche Polizeistationen des In - und Auslandes
Haftbefehl gegen den unbekannten Betrüger . An den Pla¬
katsäulen klebt seine Personalbeschreibung und eine Beloh¬
nung von 10 000 Francs winkt demjenigen , der sachdienliche
Angaben zur Ermittlung des Hochstaplers machen kann.
Der „Hauptmann von Köpenick" hat aber nun in Frankreich
ein würdiges Gegenstück gefunden . . . .

600 Jahre Zuchthaus
Die Eigenart der Strafgesetzgebung in manchen der ame¬

rikanischen Unionsstaaten beleuchtet der Fall eines Bank¬
rotteurs im Staate Kansas. Dort ist vor dem Geschwore¬
nengericht in Emporia der Bankier Warren Finnen in
allen zwölf Anklagepunkten von den Geschworenen als
schuldig befunden worden. Schuldig des betrügerischen
Bankerotts . Die Rechtsprechung in Kansas bringt es nun
mit sich , daß der betrügerische Bankerotteur zwölf Strafen
abzusetzen hat, die er nacheinander antreien mutz. Eine Zu¬
sammenziehung und dementsprechende Bemessung des? Straf¬
maßes braucht nicht unbedingt zu erfolgen, sondern Finnen
muß eine Strafe nach der anderen absttzen, wobei er als
geringstes Strafmaß 3, als höchstes jeweils 50 Jahre zu
gewärtigen hat. Da der Betrüger bereits 60 Jahre alt ist,
wird er nun unmöglich die Maximalstrafe abzusitzen haben.
Immerhin ist es ihm doch auf seine alten Tage gelungen ,
einen neuen amerikanischen Rekord aufzustellen, indem er
es fertig bekam, möglicherweise zu 600 Jahren Zuchthaus
verurteilt zu werden.
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ki»e „umsebelle" «efchichte
Zerstreuter Profeffor als Gauner verhaftet

London erzählt man sich jetzt allenthalben eine Ge«
schichte von dem berüchtigten zerstreuten Profeffor . die sich
kürzlich zugetragen hat, und die den Vorzug hat, nicht nur
wahr zu fern , sondern sogar besser alS die unzähligen er¬
fundenen Geschichten um diese bedauenswerte Kategorie von
Gelehrten .

Profeffor M . — der vollständige Name sei taktvoll ver¬
schwiegen — war neulich Abend, als diese groteske Geschichte
begann — sehr müde. Punkt neun legte er sich ins Bett , da
er am nächsten Morgen eine sehr schwierige Vorlesung an
der Hochschule zu halten hatte und deswegen gut ausgeruht
sein mußte. Als vorsichtiger Mensch stellte Profeffor M . sich
noch den Wecker neben sein Bett , um ja nicht die Zeit zu
verschlafen. Innerhalb weniger Minuten hatte er in Or¬
pheus Armen alle gelehrten Sorgen vergessen.

Da war ihm plötzlich, als höre er den Wecker rasseln.
Erschreckt sprang er aus dem Bett , um das Licht anzuknip¬
sen . Auf , Punkt elf standen die Uhrzeiger ! Donnerwetter
geht es dem Profeffor M . durch den Sinn , in fünfzehn Mi¬
nuten beginnt meine Vorlesung . Natürlich schaffe ich das
nicht mehr. Bevor er in wahnsinniger Eile seine Kleider zu¬
sammensuchte, warf er noch schnell einen Blick aus dem
Fenster . Draußen war ein schrecklich dichter schwarzer Nebel ,
unter dem London schon ein paar Mal in diesem Winter
schwer zu leiden hatte. Er konnte kaum vom Fenster seiner
Wohnung hinunter auf die Straße sehen.

Kaum war er richtig in seinen Kleidern , da raste der
Professor auch schon die Treppe seines Hauses hinunter , hin¬
ein in die Küche. Auf dem Tisch sah er eine geöffnete Sar¬
dinenbüchse stehen. Hastig griff er einen Fisch heraus , legte
ihn zwischen zwei Brotscheiben , die vom Abend übrig ge¬
blieben waren und war auch schon auf der Straße . In der
einen Hand hielt er die Sardinenstulle , unter dem Arm
seine Bücher, und mit der anderen Hand versuchte er wäh¬
rend des Laufens seine Schuhbänder provisorisch in Ord¬
nung zu bringen . Daß die Straße auffällig leer und ruhig
war , fiel Professor M . nicht weiter auf . Er hatte ja auch
keine Zeit zu derartigen unnützen Feststellungen . In späte¬
stens fünf Minuten mutzte er ja seine Vorlesung beginnen .

Als er gerade um die nächste Ecke wischen will , rennt er
einen riesigen Mann an . Professor M . will eine Entschuldi¬
gung murmeln und weiterlaufen . Doch der Mann packt hin
beim Rockärmel : „Hallo , mein Junge , was hast Du denn
vor ? " Es ist ein Polizist , den der Professor angerannt hat.
„Halten Sie mich bitte nicht auf , in drei Minuten beginnt
meine Vorlesung in der Hochschule . Ich Habs sehr eilig !" —
„Daß Du es eilig hast , glaube ich , mern Junge " grinste der
Polizist und sieht sich den unrasierten Mann etwas genauer
an . Der Profeffor hat in seinem liederlichen Anzug tatsäch¬
lich überraschende Aehnlichkeit mit irgend einer Unterwelts¬
type. „Wenn Du mir schon in die Arme läufst, dann mußt
Du Dir schon eine bessere Ausrede aussuchen, Du alter
Gauner . Jetzt komm erst mal mit zur Wache ."

Und trotz heftigen Sträubens schleppte der riesige Poli¬
zist den aufgebrachten Mann zur nahen Wache Dort mutzte
er zum Gaudi der Polizisten noch einmal die Geschichte mit
der dringenden Vorlesung an der Hock' ^ ule erzählen . Und
erst als Profeffor M . sich tatsächlich als Profeffor M . aus -
weisen konnte, glaubte man ihm die Geschichte und klärte
ihn schonend darüber auf , daß er sich um 12 Stunden ver¬
früht hätte. Er könne noch einmal nachhause gehen und sich
ausschlafen, denn es sei nicht 11.15 Uhr vormittags , sonderv
nachts. Man gab dem Profeffor auch noch den guten Rat
baß er das nächste Mal , wenn er um neun Uhr schlafen
gehe und am nächsten Morgen um elf Uhr aufstehen wolle
nicht den Wecker stellen dürfe , da er dann wieder zwölf
Stunden zu früh geweckt würde.

Wirtschaftliche Rundschau
lZusammenfasiende Lage Uebersicht tzber die Wirtschafts-

lage .s
Allgemeine Uebersicht . Die günstige Entwicklung der wirt¬

schaftlichen Lage in Deutschland hat angehalten . In allni
Wirtschaftszweigen sind weitere Befferungserscheinungen zu
beobachten . Die Belebung kann sich allerdings noch nicht
einheitlich auf alle Zweige der Wirtschaft ausdehnen . Ein
weiterer günstiger Schluß auf die Besserung der Lage, die
eine deutliche Stärkung der Kaufkraft erkennen läßt , ergibt
sich aus der auch aus breiteren Käuferschichten kommenden
Nachfrage nach besseren Qualitäten .

Börse . Da aus der Wirtschaft anregende Meldungen
täglich Vorlagen, so hat die gute Stimmung an der Börse
angehalten . Tie Beteiligung aus Publikumskreisen war er¬
heblich . Das bedeutet eine starke Bertraucnszunahme , deren
Wirkungen man nicht hoch genug veranschlagen kann . Bis¬
her noch zurückgehaltenen Gelder fließen auf dem Umwege
über die Börse dem Kapitalmarkt zu die Unternehmungs¬
lust der Wirtschaft wird gestärkt , auch ihr fließen , da das
Vertrauen wächst, neue Gelder zu. Durch diese Vorgänge
rückt auch die Rentenkonversion näher.

Währungen . Die Stabilität des Dollars auf der neuen
Parität hat sich bereits ziemlich eingespielt . Die Attacken
gegen den Franken sind eingestellt worden . Die Devalva¬
tion der Tschechen - Krone vollzog sich programmäßig . Von
Bedeutung ist es . daß die Goldblockländer Frankreich. Ita¬
lien , Belgien , Polen , Jugoslawien und Danzig nacheinan¬
der erklärt haben, daß sie unbeirrbar an dem Grundsatz der
Währungstreue sesthalten werden . Auch Deutschland er¬
klärte erneut , sich für die Aufrechterhaltung der Stabilität
der Mark einzusetzen. Es deutet manches darauf hin, daß
die Zeit für die endgültige Festlegung des Goldwertes
der beiden internationalen Hauptwährungen nicht mehr
fern ist.

Insolvenzen . Der Zahlungseingang in der Wirtschaft
ist nach wie vor schleppend , wenn auch die Verluste durch
Zahlungseinstellungen bedeutend nachgelassen haben. Im
Februar sind durch den Reichsanzeiger 227 Konkurse und 54
Vergleichsverfahren — ohne die wegen Maffemanael abge¬
lehnten Anträge auf Konkurseröffnung — bekanutgegeben
worden . Die entsprechenden Zahlen für Januar 1934 stel¬
len sich aus 270 Konkurse und 51 Vergleichsverfahren .

Gcwerve . Bon den Zentralkaflen bzw. den gewerblicher,
Kreditgenoffenschaften sind für rund 40 Millionen Mark Kre¬
dite für die Arbeitsbeschaffung bereitgestellt und davon rund
27 Mill . Mark in Anspruch genommen worden. In wel¬
chem Ausmaße die Genossenschaften auch in der Organisation
der Instandsetzung tätig gewesen sind , zeigt die Tatsache ,
daß rund 60 Jnstandsetzungsgenoffenschasten bereits gegrün¬
det bzw . in der Gründung begriffen sind .

Banwirtschaft . Während in früheren Jahren der Tä¬
tigkeitsgrad der Bauwirtschaft meist erst im Februar seinen
jahreszeitlichen Tiefstand erreichte, kam dieses Jahr der sai¬
sonmäßige Rückgang bereits in der ersten Hälfte des Ja¬
nuars zum Stillstand . Seitdem nimmt die Beschäftigung ir
der Bauwirtschaft schon wieder langsam zu. Im Jahre 193l
wurden rund 200 000 Wohnungen sertiggestellt, davon etwc
50000 Umbauwohnungen . Damit wurde das Bauvolumen
des Jahres 1932 um rund ein Viertel übertrosfen.

Industrie . Die Maßnahmen der Reichsregierung zur
Ankurbelung der Verkehrswirtschast wirken sich immer nach¬
haltiger auch auf die zahlreichen Hilfsinöustrieen aus uni
haben wesentlich zur Ärbeitsvermehrung beigetragen . Et
zeigt sich auch deutlich, daß die Produktionserhöhung die Un¬
kosten drosselt und so auch ohne Preiserhöhungen die Ren
tähilität bessert . Auch an der Börse hält die Nachfrage nack
fast allen Jnbustriepapieren an. Immer zahlreicher wer¬

den die Fälle , in denen Verwaltungen entweder die Wieder¬
aufnahme der Dividendenzahlung oder Dividendenerhöhun -
gen ankündigen.

Export . In manchen Artikeln scheint sich ganz langsam
der Außenhandel etwas zu beffern. So wird mitgeteilt , daß
der Export an Roheisen und Walzwerkserzeugniffen sich
weiter gebessert hat. was umso bemerkenswerter ist. als di«
währungspolitische Unsicherheit den Auslandversand immer
noch stark hemmt . Besonders nahm das Kaufintereffe der
ausländischen Bezieher in Materialien mit Gütevorschrift«
zu . was beweist, daß sich deutsche Qualitätserzeugnisse aus
dem Weltmarkt wieder einer zunehmenden Beliebthei . er¬
freuen .

Wareumärkte . Auf den internationalen Rohstoffmärktev
war in den letzten Wochen eine Unterbrechung sowohl der
festen Preisentwicklung wie auch der lebhafteren Geschäfts¬
tätigkeit auf zahlreichen Marktgebieten festzustellen. Hem¬
mend auf die Unternehmungslust wirkte insbesondere die
Währungsfrage in den Vereinigten Staaten und der au
verschiedenen anderen Auslandswährungen lastende Druck
Das internationale Beöarfsgeschäft hielt sich in begrenzten
Rahmen. Eine Belebung auf breiterer Grundlage steht erst
mit dem Herannahen der Frtthjahrssaison zu erwarten.

Ausstellungen «ud Messe« . Die Leipziger Frühjahrs¬
messe hat mit ihren starken In - und Auslandsabsatz för¬
dernden Kräften den Auftakt zu der Frühjahrsoffensive ge¬
gen die Arbeitslosigkeit gegeben. Uebereinstimmenü wurd<
der Fortschritt gegenüber der Frühjahrsmesse 1933 hervor-
qehoben. Allgemein wurde auch die Wiederkehr des Ver¬
trauens betont . Nicht zuletzt hat hierzu beigetragen di ,
Stabilität , die in den Preisverhültnissen eingetreten ist. Di ,
Äusfuhrabschlüffe haben sich vermehrt , da sich die deutsch,
Qualitätsarbeit selbst unter den schwierigsten Berhültniffer
ihren Weg bahnr. Auch zeigte sich bei der Meffe. daß der
Vorzug der deutschen Industrie , ihre Erzeugnisse dem Be¬
darf und dem Geschmack der Kundschaft anzupaffen, miede ,
zur Geltung kommt.

Frühling vor der Tür .
Der Frühling will sich nun ausdehnen ,
Empfangsbereit sind Wald und Flur ,
Bald wird gestillt der Menschheit Sehnen,
Das Seufzen jeder Kreatur.

Nach bangen , trüben Wintermondcn ,
Was nicht vom Schrecken Tod verzehrt,
Verzagten, die in Trübsal wohnten ,
Wird Heil und Freudenlicht gewährt .

Still lauscht, an Erdenlast gebunden ,
Auf Morgenglanz des Menschen Brust,
Schon wollen Veilchen treu bekunden
Friihlingsahnung, Lenzeslust .

Die Kraft des Herrn weht durch »die Landen ,
Aus allen Fasern Leben bricht,
Erlösten aus den Todesbanden
Strahlt österliches Morgenlicht.

In alle Täler will es dringen
Mit neu verklärter Liebesglut ,
Mit Hoffnung jedes Herz erfüllen
Und mit der blauen Aetherflut .

Die Wiesen sieht man neu sich kleiden ,
Von allen Bergen Wasser rinnt , '
Frisch ergrünen Palm und Weiden ,
Die Feldarbeit wieder beginnt .

Bäume , erstarrt vor nordischen Winden ,
Sie stehen jetzt noch unbelaubt ,
O Frühling , Frühling laß dich finden ,
Von Neuem unser Herz vertraut .

Hermann Wolfhard.

Radio- Programm
Samstag , den 10. März.

Dcntschlandseader . 14 : Gesungene und gespielte Walzer. 16 :
Nachmittagskonzert. 17.20 : Musikalische Kurzweil. 18 : Wir
senden aus der Luft . 18 .30 : Der deutsche Gedanke — der
deutsche Osten . 18.50 : Das Gedicht. 19 : Stunde der Na¬
tion. 20 .10 : Tanz ins Blaue . 22 .25 : Die Erfolge unserer
Wintersportler 1933 —34 . 23 : Fortsetzung der Veranstal¬
tung Tanz ins Blaue .

Südfttnk Stuttgart . 13 .35 : Mittagskonzert. 14 .30 : Jugendfunk .
15. 10 : Lernt morsen ! 15.30 : Blumenstunde . 16 : Blasmusik
-der SA - Standarte 119 . 17 : Tanzmusik . 18 : Manfred-
Kyber- Stunde. 18.30 : Frauengemätze Berufswcge für Abi¬
turienten . 19 : Stunde der Nation . 20 .05 : Saarländische
Umschau 20 . 15 : Einladung bei Pfleiderers. 21 .10 : Bunter
Abend . 22 .15 : Du mußt wissen . . . 22 .25 : Bericht von der
Deutschen Boxmeisterschaft 1934 . 22 .45 : Schallplatten. 23 :
Unterhaltungskonzert. 24 : Nachtmusik .

Bayrifihrr Rundfunk. 13 .35 : Mittagskonzert. 14 .45 : Schach für
Fortgeschrittene . 16 : Vesperkonzert . 17 .30 : Alte Bräuche zu
Lätare . 17.50 : Schottiscĥ Lieder . 18. 10 : Für die Iugenh.
19 : Stunde der Nation . 20 . 10 : Bunter Abend . 23 : Nacht¬
musik.

Sonntag , den II . März.
Deutschlandsender . 14 : Kinderfunkspiele . 15 : Tierschutzfunk.

15.15 : Eine Viertelstunde Schach. 15 .30 : Künstlernachwuchs.
15.40 : R . Billinger liest eigene Verse . 16 : Nachmittagskon-
zcrt . 17 : Quersnchitt durch die Automobil-Ausstellung . 17.20 :
Fung-Oesterreich in Dichtung Md Musik. 19.50 : Sport des
Sonntags . 20.10 : Abendmusik : Deutschland. 21 . 15 : Äus
Rom : La Pijanella - Suite . 20.55 : Musikantengeschichten . 22 :
Tagesnachrichien . - 3 :

's wird Frühling im Liebhardstal .

Südfunk Stuttgart . 13 .10 : Sang und Klang aus Oesterreich
14 : Auf geht

's . 15 : Konzert. 16 : Kinderstunde . 17 : Heitere
Wiener Weisen. 18 : „Es spielen der Lanner , der Strauß"

.,
19. 15 : Sportbericht. 16 .30 : Musik aus Oesterreich 22 : Zeit¬
angabe , Nachrichten . 22 . 15 : Du mutzt wissen . . . 22 .25 :
Oertliche Nachrichten , Wetter, und Sportbericht . 22 .45 :
Zwischenprogramm . 23 : ,,s ' wird Frühling im Liebhardstal "
1 .00 Nachtmusik .

Bayrischer Rundfunk. 13 .10 : Sang und'
Klang aus Oesterreich

14 : Zeit , Wetter, Programm. 14. 10 : Bergbauern in Tirol .
14 .30 : Schallplattenkonzert. 15.30 : Für unsere Kinder . 16 :
Befperkonzert. 17.30 : Der Dichter und das geistige Leben
der Nation . 17.50 : Kammermusik zeitgenössischer österrei¬
chischer Komponisten. 18.30 : Hörbericht vom Fußball-Län¬
derspiel Deutschland — Luxemburg . 19 : Lied und Lyrik im
jungen Oesterreich . 19 .20 : Wetter, Sportvorbericht . 19 .30:
Musik aus Oesterreich . 22 : Zeit , Wetter, Nachrichten, Sport .
22 .30 : Nachtmusik .

Der Sport am Sonntag .
Sutzball.

Deutschlands 100 . Länderspiel
8 «sen Luxemburg in der Vorrunde um die Weltmeisterschaft

Am kommenden Sonntag feiern die deutschen Fußballer
ein besonderes Jubiläum : sie tragen ihren 100 . Länderkampf
aus . Es ist ein eigenartiger Zufall , daß Deutschland dieses
Jubiläumsspiel nicht in eigenem Lande austragen kann . Un¬
ser nächster Gegner ist Luxemburg, gegen den wir in der
Vorrunde zur Fußballweltmeisterschaft antreten müssen . Das
Spiel ist nach Luxemburg angesetzt worden.

Der Form nach sind die Luxemburger allerdings ein
recht schwacher Partner ausgerechnet für das Jubiläums¬
spiel. Trotzdem dürfen wir diesen Gegner nicht zu leicht neh¬
men, denn gerade im Fußball sind ja schon die unmöglichsten
Ueberraschungenzustande gekommen . Von diesem Standpunkt
aus ist es sehr zu begrüßen, daß der Bund eine sehr starke
Elf aufgeboten hat . um allen Eventualitäten aus dem Wege
zu gehen. Folgende Elf wird in Luxemburg die deutschen
Farben tragen : Buchlob; Sund . Haringer: Janes , Czepan .
Oehm : Albrecht , Wigold , Sohmann , Rasselnberg. Kobierski .

Drese Mannschaft müßte in der Lage sein , den Siegeszug
der deutschen Fußballer seit vorigem Jahr fortzusetzen . Wir
erwarten in dem Jubiläumsspiel sogar einen eindeutigen
Sieg , der uns dann weitere Ausscheidungskämpfe für die
Weltmeisterschaft, die im Mai und Juni in Italien ausge¬
tragen wird , ersparen würde.

Weitere Länderkämpfe des Sonntags finden zwischen
Frankreich und der Schweiz in Baris und zwischen Holland
und Belgien in Amsterdam statt.

Meisterschaftsspiele
Die einzelnen Gaue setzen am Sonntag mit Hochdruck

ihre Meisterschaftsspiele fort , denn noch immer steht die
Mehrzahl der Gaumeister aus . Nur im Gau Niederrhein,
der allein 7 Spieler gegen Luxemburg stellt , fällt das
Programm schmäler aus .

In Pommern steigt der erste Endkampf der Gruppen¬
meister Stettiner SC . und Biktoria -Stolp . Das Hauptereig-
nis der Reichshauvtstadt ist die Begegnung zwischen Blau -
weiß und Hertha-BSC .

Eine wichtige Entscheidung fällt in Bayern , wo 1860-
München gegen die Svielvg . Fürth antreten muß . Der 1 . FC.
Nürnberg dürfte mit Schwaben Augsburg fertig werden .

Zwei interessante Privatspiele stehen am Sonntag auf
dem Programm . Der Westfalenmeister Schalke 04 hat den
voraussichtlichen Berliner Meister Viktoria 89 zum Gegner
und der Hamburger SV . hat sich den Berliner SV . 92
verpflichtet.

6-Xage -Nennen .
Berlins 30 . Renne»

Die deutsche Sechstagesaison wird in der kommenden
Woche mit dem 30 . Berliner Sechstagerennen abgeschlossen .
Di » Besetzung ist wieder sehr gut ausgefallen . Kampfftarke
Mannschaften wie Tietz-Lonckc, Rausch-Lohmann, Jan van
Kempen -Braspenning , Funda -Pützfeld, Zims-Jppen, Dorn-
Maczinski, Äieger-Siegel und Goebel-Prieto werden für
einen abwechslungsreichen Verlauf sorgen .

Das erste große internationale Straßenrennen der neuen
Saison wird mit Paris —Nizza entschieden . Auch mehrere
deutsche Fahrer nehmen teil , so Stoepel , Thierbach , Sie -
ronski und Müller . Die deutschen Straßenfahrer erledigen
das westfälische Querfeldeinfahren in Dortmund.

einerlei Sport .
Die deutsche Nugbylänvermannschast trägt zwei Spiel «

in Hannover aus . Am Sonnabend wird gegen Hannover-
Linden, am Sonntag gegen die Städtemannschaft Hannover,
gespielt.

Der Schwimmsport steht im Zeichen des 2 . Sächsischen
Olymvia - Vorbereitungsschwimmen in Leipzig, das eine sehr
gute Beteiligung gefunden hat.

Tennis Mailand — Berlin . Eine Berliner Tennismann¬
schaft mit von Cramm an der Spitze trägt einen Stäidte-
kampf in der Mailänder Halle aus . Die Berliner Werder
einen sehr schweren Stand haben. — In Leipzig Werder
die sächsischen Tischtennismeisterschaften durchgeführt .

Die Leichtathleten führen am Sonntag in allen Kreiser
Wettmärsche auf Strecken von 15 bis 25 Kilometern durch
Erfreulicherweise wird es überall eine gute Beteiligunc
geben. — Die Berliner Langstreckenläufer tragen in der
Müggelbergen den Kometwaldlauf aus . — In Frankenthal
findet ein Hanns Braun -Gedächtnisgehen über 10 km statt
Einen interessanten Verlauf verspricht das 14. Westfälisch«
Volksturnhallenfest in Dortmund .

Die Ansschcibungskämpfr der Amateurboxer für bi«
Europameisterschaften werden in Stuttgart ausgetragen . D«
alle Gaue ihre besten Kräfte stellen, dürfte eine inter¬
essante Vorprüfung für die deutschen Meisterschaften geboten
werden. — Berufsboxkämpfe finden am Montag in Leipzi«
statt. Alfred Polter bestreitet den Hauptkampf gegen Troll¬
mann.

Kunstturnen Berlin — Hambnrg—Leipzig. In der Hansa -
stadt wird am Sonntag der klassische Dreistädtekampf in
Kunstturnen wiederholt . Me drei Städte treten mit ihrer
besten Kräften an . so daß ausgezeichnet« Leistungen zu er¬
warten sind.

Entscheidungen der Handballer
Auch die Handballspieler stehen vor dem Höhepunkt ihr«

Saison , zumal jetzt die Gruppenmeister in den emzelner
Gauen größtenteils feststehen . Da aber die Spitzenklassen bei
Handballer meist aus zwei Abteilungen bestehen, sind bi«
besondere Entscheidungskämpfe erforderlich. .

In Ostpreußen, wo nur eine Runde gesvrelt wurde , tre-
ten Hindenburg-Allenstein und TV . Neufahrwasser zum End-
kampf an . Die Allensteiner gelten als Favmnten. Auch «
Westfalen steigt das erste Endspiel um dre Gaumersterschast
zwischen d« n DSC . Hagen und Hindenburg-Mrnden.

Daneben werden die Rundenspiele werter gefördert, s«
daß bei dem interessanten Programm wertere Merstrr er-
mittelt werden dürften .

Die finnische« Ski«»eisterschatte «. di« in Lahti auSgetra-
gen werden, sehen deutsche Teilnehmer am Start . Bon diesen
haben Walter Glaß , Zeller und O . Wahl gute Aussichten .

Das Ereignis i« Automobilsport ist di« große inter¬
nationale Berliner Automobilausstellung , die am Donners¬
tag begonnen hat. Die vielen prachtvollen Neuheiten der
Automobilindustrie werden großes Interesse in allen Volks¬
schichten begegnen.

» LuderLävs Lächeln &i8!?
t !& bta ÄS

können. Und wenn man sie
i dem Geheimnis ihres Erfolges fragen würde , so kömüen sie es
irscheinlich selber nicht erklären. Wir aber wissen es : der Zwlber
* Schönheit liegt vor allem in ihren schönen weißen Zähnen, rbenn
n sie aber fragen würde, womit sie ihre Zähne Pfk9en> werden
wahrscheinlich antworten : mit Chlorodont ! Denn LHIorvoont und
ne, weiße Zähne sind für Millionen längst ein 2'egny geworden .



Gin NliM in die Wett .

Jlr . lO

Militärische JugendausbUdung in England.
Studenten der bekannten Eton -Universität in England rücken zu einerVor der großen Munzneuprägung

Die im Rahmen der großen deutschen Münzreform
notwendige Neuprägung wird in den nächsten
Tagen beginnen . Unser Bild berichtet vom
Prägen der Geldstücke : Tausende von Münzen

werden hier stündlich ausgestanzt .

chießnbung aus .

SA . -Mann Kronprinz Wilhelm
Kronprinz Wilhelm von Preußen stellt sich

hier in seiner M ./SA .-Uniform vor.

Wafhburn Child ,
der frühere amerikanische Botschafter
in Rom , wurde zum Sonderbot
schafter ernannt . In dieser Eigen
fchaft wird er eine Rundreise durch
Europa machen und mit den einzel
nen Regierungen über die Weltwirt

schaftslage Besprechungen haben .

Der Omnibus von morgen .
Bei der großen Automobilausstellung In Berlin wurde
dieser zweistöckige Stromlinien -Omnibus mit dem Führersitz

im ersten Stock gezeigt.

Die Grundsteinlegung zum Richard-Wagner- Nationalden kmal.
Oben : die Ehrengäste ; von links siehi man Frau Winnifred Wagner , ReichskanzlerAdolf Hitler , Oberbürgermeister von Leipzig, Dr . Goerdeler , Reichsstatthalter Mutsch¬mann , Reichsminister Dr . Goebbels . Unten ein Ubersichtsbild während der Ein¬

weihungsfeier : Einmarsch der Fahnen .

Wie unser Nachbar im Westen rüstet.
Dieses größte und modernste Bombenflugzeug der Welt wurde vor einigen Tagen in
Frankreich fertiggestellt. Es ist eine Ganzmetallmaschine , die eine Geschwindigkeit von

320 Stundenkilometern entwickelt.

Eine Marktfrau wird Millionärin .
Den Hauptgewinn der französischen Nationallotterie in Höhe von fünf Millionen Franc
zewann die Witwe Merle (rechts ) , eine Marktfrau in der französischen Provinzstadt

Luissac . Reben ihr ihre nicht weniger glückliche Schwester mit ihrem Mann .

Der deutsche Weltrekordwagen .
Der neukonstruierte deutsche p -Rennwagen stellte unter der Führung von Hans Stuckdrei neue Autoweltrekorde auf . Der P-Wagen mit Stuck am Steuer auf der Berliner

Avusrennbahn .
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